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denn er ſtand alsbald auf und trat vor die Thür. 
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Nr. 885. Abend Ausgabe, 


Neichstagsbrief. 
+# Berlin, 14. December. 


Dem klugen Herrn Windthorſt iſt einmal etwas Menſchliches be⸗ 
gegnet; ſein ethiſcher Antrag für Bekämpfung der Sclaverei wird zu 
Vorſpanndienſten benutzt für colonialpolitiſche Abſichten, die einen ſehr 
wenig idealen Charakter haben. Er hat heute ſeine ganze Klugheit 
aufgeboten, um einem ſolchen Mißbrauch entgegenzuwirken, aber er 
fühlte erſichtlich, daß der Boden unter ſeinen Füßen glatt geworden 
iſt. Gegen den Antrag Windthorſt an ſich läßt ſich ja nicht das 
Geringſte einwenden. Was er verlangt, iſt ſo ſelbſtverſtändlich und 
wird ſo ſehr von allen Seiten zugegeben, daß man nur das Eine 
nicht begreift, warum es noch ausdrücklich verlangt wird. Die intimen 
Gründe, aus denen das Centrum ſeinen Antrag eingebracht hat, kenne 
ich nicht. Möglicher Weiſe war es nur der Wunſch, die Partei 
allezeit als den Hort idealer Güter hinzuſtellen; vielleicht haben andere 
Motive mitgewirkt. Wenn die freiſinnige Partei heute gegen den 
Antrag geſtimmt hat, ſo leitete ſie der Gedanke, daß man einen 
Wechſel nicht in blanco vollziehen ſoll. Vielleicht erinnerte ſie ſich 
auch des im Römiſchen Recht enthaltenen Satzes: Expressa nocent. 
Was ſich ganz von ſelbſt verſteht, ſoll man nicht beſonders ausſprechen, 
wenn man ſich nicht ſchaden will. 

Die große colonialpolitiſche Action, die für heute in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, iſt verſchoben worden, weil Herr von Bennigſen, der 
ihr Träger ſein ſoll, verhindert war, aber ſie iſt deutlich genug an⸗ 
gekündigt worden. Während bei der Budgetdebatte Herr v. Wedell⸗ 
Malchow ſeiner Abneigung gegen oſtafrikaniſche Abenteuer noch einen 
leicht verſtändlichen Ausdruck gab, war heute Herr v. Helldorff Feuer 
und Flamme für die Sache. Und von der nationalliberalen Seite 
engagirte ſich Herr Wörmann, dasjenige Mitglied der Partei, das in 
der letzten Zeit am meiſten im Verdachte ſtand, von der orthodoxen 
Abſicht über Colonien abgefallen zu ſein. Die Cartellparteien werden, 
wenn die Sache zum Klappen kommt, ziemlich einmüthig ſein und 
ich glaube wohl, daß ſich vom Centrum dieſer oder jener anſchließt. 

Was Graf Herbert Bismarck heute ſagte, war fait vollſtändig das⸗ 
ſelbe, was er vor einigen Tagen in der Commiſſion vertraulich geſagt 
hatte und was unter den Schutz der Amtsverſchwiegenheit geſtellt worden 
war. Die Regierung iſt fo „conſtitutionell“, daß fie ohne Anregung und 
Ermuthigung aus der Mitte des Reichstages nicht gern in der Sache 
vorgehen will, aber ſie wünſcht, dieſe Anregung und Ermuthigung zu 
erhalten. Entſpricht das wirklich der Theorie des Conſtitutionalismus? 
Ich glaube nicht. Conſtitutionell iſt, daß die Regierung in allen 
Fragen die Initiative ergreift und daß die Regierungspartei ihr folgt. 
Daß die Volksvertretung die Anregung zu Geldausgaben giebt, würde 
man in England als ſehr inconſtitutionell betrachten. 


Auch Fürſt Bismarck hat ſich im Allgemeinen 

Theorie nicht leiten laſſen. Er hat ſehr ſelten auf Anregungen auf 
dem Reichstage gewartet und noch ſeltener einer Anregung, die ohne 
ſein Zuthun geſchah, Folge gegeben. An die bedeutendſten Dinge, 
die er geſchaffen oder verſucht, hat er die Volksvertretung nur langſam 
gewöhnen können, wie die Verſtagtlichung der Eiſenbahnen und die 
Socialgeſetzgebung. Zum Tabaks⸗ und zum Spiritusmonopol iſt er 
vom Reichstage gewiß nicht ermuthigt worden; im Gegentheil, es iſt 
ihm nicht gelungen, den Reichstag dazu zu ermuthigen. Wo der 
Reichstag den Reichskanzler auf deſſen eigenes Verlangen zu irgend 
Etwas ermuthigt, ladet er ſich nur eine Verantwortlichkeit auf, von 
welcher er ſich freihalten könnte. 


Eine Näthſelſeele. 


Erzählung von Wilhelm Sebaldt. 4 


I. 

An einem kleinen belgiſchen Bahnhofe wartete man auf den 
Luremburger Zug, der Spa berührt und dann bei Pepinſter die 
große Strecke Lüttich-Brüſſel erreicht. Die Reiſeluſt mochte in dem 
Orte nicht hervorragend ſein, denn in dem Wartezimmer ſaßen nur 
ein paar walloniſche Bauern, derbe, feſte Geſtalten mit geweckten 
Geſichtszügen, die ihre dem Fremden völlig unverſtändliche Sprache 
mit auffallender Lebhaftigkeit handhabten, und in der Ecke abſeits 
ein junger Mann von etwadreißig Jahren — wahrſcheinlich ein Deutſcher, 
oder vielleicht ein Engländer, ſtattlich, vornehm ausſehend, mit blondem 
Bart und blauen Augen —, der einen grauen, bequemen Reiſeanzug 
trug und zerſtreut in einem Cursbuch blätterte. Die Wallonen 
ſchielten ab und zu neugierig nach ihm hinüber und ſchwuren darauf, 
es müſſe ein Gelehrter ſein, der eine behauptete ein Profeſſor, der 
andere, ein Antiquar, während ein dritter pfiffig bemerkte, daß da⸗ 
zwiſchen am Ende wohl kein großer Unterſchied ſei. Jedenfalls 
kümmerte ſich der in der Ecke nicht ſonderlich um dieſe Erörterungen, 
Ungeduldig riß 
er den Hut ab, fuhr ſich mit der Hand durch das kurzgelockte blonde 
Haar und ſprach aufathmend vor ſich hin: Draußen in der freien 
Luft muß es doch beſſer ſein, als in der geſchwärzten Stube mit dem 
abſcheulichen Miſchgeruch von Tabak aller Sorten. 

Draußen war es wirklich ſehr luftig, aber auch ziemlich öde, weit 
und breit keine Menſchenſeele zu ſehen. Ueber dem Städtchen ſelbſt 
lag die tiefe Ruhe der Mittagszeit, und es war Bernhard, als ob 
die warme Auguſtſonne keinen anderen beſchiene, denn ihn. 

Endlich wieder etwas Menſchliches! rief er nach einer Weile aus. 
Ein ſchlanker Burſche kam herangegangen und brachte ihm den Fahr⸗ 
ſchein und das Handgepäck. 

Brav von Dir, mein Sohn! Nun grüßeſt Du mir den Herrn 
und ſeine Frau noch einmal herzlich von mir. Willſt Du es auch 
nicht vergeſſen, Henny? 

Nein, Herr Doctor! antwortete Henny mit treuherzigem Lächeln 
und ſetzte ſchüchtern zögernd hinzu: Gute Reiſe und auf Wiederſehen 
im nächſten Jahre zu Wittenau! 

Danke, danke, wollen es hoffen! w 

Und jetzt war er wieder allein. 
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Neunnundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 15. December. 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen — die — heat Sonntag einmal, Montag 
an 


wweimal, übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


fl. x ö 


Sonnabend, den 15. December 1888. 


In den Vereinigten Staaten von Amerika baben die Gemein! de⸗ 
wahlen in Boſton ungewöhnliche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, weil 
das Stimmrecht der Frauen zum erſten Male im ausgedehnteſten 


Anläßlich der Ausweiſung Paronelli's aus Berlin bringt die „Nation“ | Maßſtabe zur Anwendung gekommen und mit Hilfe deſſelben die bisher 


einen längeren Artikel, dem wir das Folgende entnehmen: 

Der Grundſatz, daß der Aufenthalt eines Ausländers in einem 
Staate ausſchließlich von dem Belieben der Behörden deſſelben abhänge, 
iſt im ſchroffſten Widerſpruch mit unſerem heutigen Rechtsgefühl, mit 
der ganzen Geſtaltung des heutigen Verkehrs und des öffentlichen Lebens, 
k mit der ſonſtigen Praxis der preußischen Behörden ſelbſt. Der 

remde, welcher ſich in Preußen anſäßig macht, wird, ſowie er einige 
Zeit im Lande iſt, etwa nach einer Friſt von drei Monaten, den ſtaat⸗ 
lichen und communalen Laſten unterworfen, er trägt alle Laſten des 
preußiſchen Staatsbürgers mit dem einzigen, durch ſeine Zugehörigkeit 
zu einem anderen Staate bedingten Nachtheil, daß er die politiſchen 
Rechte des Preußen nicht genießt. Allein durch ſeinen Aufenthalt im 
fremden Staate und durch die Uebernahme ſeiner Laſten erwirbt er 
doch wohl einen, wenn auch nicht geſetzlichen, aber moraliſchen Anſpruch 
auf den vollkommenen Rechtsſchutz dieſes Staates, den Niemand be⸗ 
ſtreitet und den er thatſächlich auch genießt. Die Polizeibehörde des 
Landes gewährleiſtet ihm wie jedem Anderen ſeine perſönliche Sicher⸗ 
heit, die preußiſchen Gerichte geben ihm ſein Recht in bürgerlichen 
Streitigkeiten, ſowie ſie auch Jeden beſtrafen, welcher gegen den 
Fremden Gewalt, Diebſtahl oder Betrug begeht. Nur ſein Aufent⸗ 
halt ſoll vom Belieben der Landes - Polizei- Behörde abhängen und 
ſo kann es kommen, daß er durch den ihm gewährten Rechts⸗ 
ſchutz Vertragsverhältniſſe gegen deutſche Staatsbürger eingeht, welche 
durch eine plötzliche Ausweiſung ohne fein Verſchulden zerſtört werden 
können. Dieſe Erwägungen müßten allein ſchon genügen, um eine 
billig denkende Regierung auf die Ausübung dieſes veralteten Rechtes 
der Willkür gegen den Fremden verzichten zu laſſen. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ erklärte vor wenigen Tagen, die freiſinnige Partei 
ſei völlig überflüſſig, weil dasjenige von den liberalen Ideen, was im 
modernen Staatsleben Berechtigung habe, längſt in Deutſchland zur 
Geltung gekommen ſei: die 9 der parlamentariſchen Vertretung 
„gleiches Recht für Alle“ u. ſ. w. Allein die gegenwärtige Handhabung 
des Fremdenrechtes widerſtreitet entſchieden dem Grundſatze „gleiches 
Recht für Alle“, welcher nicht nur für den Einheimiſchen, fondern auch 
für den Fremden gilt. Wäre dem anders, ſo hätte auch der Schutz der 
deutſchen Gerichte für den Fremden keinen Sinn und es wäre gar kein 
Grund vorhanden, weshalb dieſelben nicht ebenſo urtheilen ſollten, wie 
vor einiger Zeit jenes ruſſiſche Schwurgericht, welches Diebe freiſprach, 
weil die Beſtohlenen Deutſche waren. Bekanntlich wurde jenes Urtheil 
ſpäter aufgehoben, es war ſelbſt für Rußland zu ſtark. 

Kann es aber eine größere Härte geben, als die Verhängung von 
Strafen, welche im größten Mißverhältniß zur begangenen oder ver⸗ 
mutheten Rechtsverletzung ſtehen? Als eine Strafe muß aber doch eine 
Ausweiſung, welche die wirthſchaftliche Exiſtenz eines Menſchen unter⸗ 
gräbt, angeſehen werden. Und ſchließlich fragt es ſich noch, ob die 
Sicherheit des Staates es erfordert, gegen einen anſäßigen Ausländer 
gerade in dieſer Weiſe vorzugeben. Und da man dies von einem Staat 
wie Preußen doch wohl nicht ſagen kann, ſo iſt es um ſo befremdlicher, 
weshalb nicht die vorhandenen Geſetze genügen ſollen, den Fremden, der 
ſich gegen ſie vergeht, zu beſtrafen. Ebenſo wie der Ausländer den 
Schutz der deutſchen Gerichte genießt, iſt er auch den deutſchen Geſetzen 
unterworfen und wird auch von deutſchen Gerichten zur Verantwortung 
gezogen, wenn es ſich um Verbrechen oder Vergehen handelt. Als Er⸗ 

. Landed der von ihnen verhängten Strafe iſt unſeres Erachtens die 
andesverweiſung allein noch im Einklang mit den heutigen Rechts⸗ 
anſchauungen. Man wende uns nicht ein, daß gegen ausländiſche 
Blätter nicht vorgegangen werden kann. Das Preßgeſetz ſieht nicht nur 
ihre Verfolgung, ſondern auch ihr Verbot in Deutſchland nach zwei⸗ 
maliger Verurtbeilung vor. Iſt eine ſolche erfolgt, dann mag immerhin 
die Landesbehörde einem Vertreter ſolcher Blätter zu bedenken geben, 
daß ſeine Thätigkeit leicht wider das Strafgeſetz verſtoßen kann. Allein 
ohne gerichtliches Verfahren, lediglich an der —.— eines Grundſatzes, 
den der allgemeine Rechtsſchutz ohnedies längſt durchlöchert hat, Fremde 
auszuweiſen und ihr Familien⸗ und Erwerbsleben ſchwer zu ſchädigen, 
das ſcheint uns mit den Anforderungen, die man an eine Culturnation 
ſtellen darf, nicht im Einklang zu ſtehen; auch ſind es nur wenige große 
Länder, welche dieſen eigenthümlichen Vorzug beſitzen, ſelbſt die meiſten 
deutſchen Staaten außer Preußen üben die Praxis der Duldung gegen⸗ 
über dem Ausländer und ſtehen ſich gut dabei. 


Ich wäre eigentlich lieber mit dem Jungen zurückgegangen nach 
dem ſtillen weltverlorenen Neſte. Denn wer weiß, ob die Tage, welche 
kommen, für mich ſo ruhig und friedlich ſein werden, wie die ver⸗ 
gegangenen Wochen? Doch das iſt nur ein flüchtiger Gedanke, ich 
muß ja fort und habe ein ganz anderes Reiſeziel. Wie immer es 
mir aber auch ergehen möge, ſtets wirſt du mir im dankbaren Ge⸗ 
dächiniß bleiben, freundlicher Ort fern hinter den bläulichen Bergen, 
die mir ſo grauſam deinen Anblick entziehen. Und ihr einfachen 
wackeren Leute, die ihr keine Revolutionen macht und nicht an Staat 
und Geſellſchaft rüttelt — wandelt ihr doch gleichſam im Schatten der 
Ereigniſſe — lebt wohl! Noch zehn Minuten Zeit! 

Aber es wurden zwanzig und dreißig. Die Züge haben auf 
dieſer Strecke keine große Eile zu kommen und zu gehen, aber dafür 
halten ſie gern und mit Ausdauer. Du lieber Gott! man muß doch 
dem Stations vorſteher einige arlige Worte ſagen, und vielleicht ſteht 
dort auch der Gevatter Jacques oder Pierre, und man hat doch die 
Verpflichtung, fie zu fragen, ob ſie noch leben und wie es ihnen geht 
in dieſer ſchweren Zeit. Dann fängt allmälig die kleine Locomotive 
an zu pfeifen, und zwar ſo unverſchämt laut, wie wenn es der Pariſer 
Eilzug wäre, und der Zug ſetzt ſich in Bewegung. 

Ich glaube, es iſt Niemand darin, ſagte der Schaffner zu Bern⸗ 
hard, als er ihm die Thür öffnete. 

Deſto beſſer! 

Aber es ſaß doch Jemand darin, ein einzelner Herr, der in einem 
Buche las und nicht aufſchaute, als Bernhard eintrat. Dunkel ge: 
kleidet, ein auffallend intereſſanter Mann, groß, ſchlank, faſt mager, 
bräunlich von Haut, mit ſchwarzem Haar und ſchwarzen Augen. 

Bernhard, der ihn für einen Südfranzoſen oder Spanier zu halten 
geneigt war, bot ihm den Gruß in franzöſiſcher Sprache, worauf der 
Fremde wie aus einem Traum emporfuhr, ſich mit einer neroöfen 
Handbewegung über die Stirn ſtrich und dann mit matter Stimme 
auf deutſch antwortete: Guten Tag! 

25 ein e bemerkte Bernhard nun auch deutſch. 

reilich! Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vorſtelle: Kaufma 
Valentin Roſenblut von ee 5 

Doctor Bernhard Kramer, Archivar aus Berlin! 

Archivar? Dazu hätte ich, glaube ich, nicht getaugt, meinte 
lächelnd der Frankfurter, und fein Geſicht gewann einen jugendlich⸗ 
freundlichen Ausdruck. 

Warum nicht? Unſer Stand hat nichts fo Eigenthümſiches, als 
daß man viel in dumpfen Kellern hauſen und Blcherſtaub ſchlucken 


in den Gemeindeämtern maßgebende demokratiſche Partei aus dem Sattel 
gehoben worden iſt. Die Demokraten verdankten ihre Herrſchaft haupt⸗ 
ſächlich den iriſchen Wählern, die, wie in allen großen Städten der ver⸗ 
einigten Staaten, auch in Boſton ſehr zahlreich ſind. Im vergangenen 
Sommer ſchaffte das unter römiſch⸗katholiſchem, d. h. iriſchem Einfluß 
ſtehende Schulamt eine Anzahl von Schulbüchern wegen ihrer angeblichen 
proteſtantiſchen Richtung ab. Dies erregte die Bevölkerung Boſtons, vor 
Allem die Frauen, im höchſten Grade und veranlaßte ihre Betheiligung am 
Wahlkampfe, während ſie ſich ſonſt gewöhnlich des Gebrauchs ihres Wahl⸗ 
rechts enthalten. Ueber 22 000 weibliche Stimmgeber ließen ſich in die 
Wahlliſten eintragen und ein „Ausſchuß von 100“ leitete die Bewegung 
mit dem Erfolg, daß das Schulamt, die Aemter der Gemeinderäthe und 
des Bürgermeiſters ſämmtlich mit republikaniſchen Candidaten beſetzt 


wurden. 
—— —— — —— . — — 


Deutſchland. 

Berlin, 14. December. [Tages⸗ Chronik.] Der preußiſche 
Finanzminiſter hat vor einiger Zeit an ſämmtliche Provinzial⸗Steuer⸗ 
directoren eine Verfügung erlaſſen, in welcher er auf einen Beſchluß 
des Bundesraths vom 1. November d. J. hinweiſt und anordnet, daß 
danach verfahren werde. Der betreffende Bundesrathsbeſchluß geht 
dahin, daß die Beſtimmung des § 2 Abf. 2 des Geſetzes vom 
21. December 1887, betreffend die Abänderung des Zolltarifs, 
in welchem Anordnung getroffen iſt über eine vorläufige Außeracht⸗ 
laſſung der höheren Zollſätze, keine Anwendung finden könne, wenn 
zur Erfüllung des vor dem 26. November 1887 abgeſchloſſenen 
Vertrages die Einfuhr nach dem 15. Januar 1888 zu erfolgen hatte 
und der Vertrag erſt nach dem 25. November v. J. eine Ab⸗ 
änderung erfahren hat, zufolge deren die Einfuhr bis zum löten 
Januar d. J. bewirkt iſt. 

Die Königliche preußiſche Steuerverwaltung hat anläßlich eines 
Erſtattungsantrages ihre Anſicht betreffs der Stempelpflichtigkeit 
der Entſcheidungen, welche in Streitfällen zwiſchen den Eiſen⸗ 
bahn⸗ Verwaltungen und den Unternehmern, auf Grund 
von vertragsmäßig verabredeten Compromiſſen, unter Ausſchluß des 
ordentlichen Rechtsweges, durch Schiedsgerichte oder Schiedsrichter 
gefällt werden ſollen und gefällt werden, dahin ausgeſprochen, daß 
dieſe Entſcheidungen als „Erkenntniſſe und Urtheilsſprüche“ anzuſehen 
ſind und deshalb auf Grund der Tarifpoſition des Stempelgeſetzes 
dom 7. März 1822 beim Worte „Erkenntniß“ dem daſelbſt an⸗ 
gegebenen Wechſelſtempel unterliegen. 
Mit einem deutſchen Offiziercorps zur Eroberung von Oſt⸗ 
afrika beſchäftigt ſich bereits die Phantaſie der „Berliner Boͤrſenztg.“ 
Sie will dieſes Offiziercorps zuſammenſetzen aus den „aus irgend⸗ 
welchen Gründen abgegangenen, aber noch felddienſttüchtigen Offizieren 
> D. und a. D.“, insbeſondere ſolchen Offizieren, die an der 
Majorsecke geſcheitert ſind. „Noch mehr würden ſich junge Herren 
finden, die vielleicht Schulden halber ihren Abſchied nehmen 
mußten, ohne aber gegen die militäriſche Ehre gefehlt zu haben.“ 
Die Mannſchaften ſollen in Deutſchland durch Anwerbung gewonnen 
werden, und zwar theils aus alt gedienten Leuten, theils aus Erſatz⸗ 
reſerviſten, die ihre körperlichen Fehler nicht zum Dienſt in der 
Colonie untauglich machen, außerdem aus Soldaten zweiter 
Klaſſe. Die „Berl. Borſenztg.“ weiß ſogar ſchon anzugeben, durch 
welche Lohnſätze dergleichen Perſonen angelockt werden müßten. Wenn 
man dann einzelne Compagnien und Batterien gebildet, ſo wäre die 


muß. Was wir dann aus dieſen Rattenlöchern der Gelehrſamkeit 

hervorſchaffen, darüber fällt alles her, ſucht ſich das Beſte heraus und 

wirft den Reſt zum alten Plunder, unter dem man auch uns in nicht 

ſehr hoͤflicher Weiſe mitbegreift. F 

5 Erſtrecken ſich Ihre Forſchungen bis in dieſe Gegend, Herr 
octor? 

Nein, ich hatte längeren Urlaub. Ich komme von Wittenau, 
dem nächſten deutſchen Grenzorte, wo ich meine verheirathete Schweſter 
beſuchte, und will jetzt Belgien kennen lernen. Sie machen wohl 
eine Geſchäftsreiſe, Herr Roſenblut? 

Nein, doch nicht! verſetzte der Kaufmann in ſonderbarem Tone, 
wandte ſich raſch ſeitwärts und ſah finfter zum Fenſter hinaus. 

Die Unterhaltung kam einen Augenblick ins Stocken, bis der 
Frankfurter wieder anfing: 

Sehen Sie dieſes troſtloſe Moorland! Man könnte bei dem 
Anblick melancholiſch werden, kein Baum auf der ganzen weiten 
Fläche, nur dürftiges, ärmliches Strauchwerk und niedrige Halde, die 
der Spätfroſt vorzeitig gebräunt und der Blüthe beraubt hat. 

Aber es giebt Oaſen in dieſer Wüſte, ſchoͤne, ſaubere Städte mit 
uralten Erinnerungen. 

Die ſchoͤnſte erwartet uns noch. 

Spa? 

Jawohl, Spal 

Dort will ich den erſten Halt machen. 

Sie auch? So? fragte der Kaufmann, und es klang faſt, als 
wenn ihm dieſe Mittheilung unangenehm wäre. Doch ſchnell ſetzte 
er dann hinzu, daß er es ſehr begreiflich finde, wenn man ſich einen 
ſo herrlich gelegenen Ort näher anſehe. 

Ueberhaupt ein intereſſantes Land, dieſes Belgien, fiel Bernhard 
ein und verlor ſich in einen längeren Vortrag über die Geſchichte und 
die kunſtgeſchichtliche Entwickelung des Landes, über dem er kaum 
merkte, daß der Zug in den Bahnhof von Spa einlief. 

Wie ein Garten Gottes liegt dieſes Fleckchen Erde da, man athmet 
eine weiche, milde Luft ein, die gewürzt iſt vom Dufte der Wälder, 
und die Sonne ſcheint nirgendwo ſo lieblich wie hier. Als ob ſich 
dieſes Thal von der geräuſchvollen Induſtrie und dem haſtig⸗unruhigen 
Erwerb ausgeſchloſſen hätte, ſo breitet es ſich aus gleichwie ein neu⸗ 
trales Gebiet, wo nur die Schönheit und die Natur Herrſcherin if, 
die lindernde, kräftigende und heilende Natur. 


Fortſetzung folgt.) 


Hauptaufgabe, Neger zum Dion in den Colonialiruppencorps heran⸗ 
zubilden, insbeſondere auch durch Verwendung der gekaperten und 
freigelaſſenen Selaven. 


[Ein Geſchenk der Kaiſerin.] Es wird erſt jetzt bekannt, fo 
meldet die Kreuzztg., daß die Kaiſerin dem Vorſttzenden des evangeliſchen 
Hilfsvereins für die Stadtmiſſion, Landesdirector von Levetzow, ihr 
Bildniß in einem kunſtvollen Rahmen verliehen hat, und zwar zu derſelben 
Zeit, als der Kaiſer unmittelbar nach der Rückkehr aus Italien den Ge⸗ 
nannten mit dem Stern zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub auszeichnete. 

[Herr Dr. Böckel] trat in den letzten Tagen in Berlin wiederholt 
als Redner auf. In einer Verſammlung des deutſchen Reformvereins 
in Moabit ſprach Dr. Böckel am Donnerstag Abend und polemiſirte gegen 
Stöcker. Hierauf empfahl der Vorſitzende, Herr Blapier, — ſo be⸗ 
richtet die „Poſt“ — die antiſemitiſche Preſſe und die Reformwereine. In 
Moabit ſei das Feld im Allgemeinen ſehr gut, wenn auch noch von chriſt⸗ 
lich⸗ſocialen und conſervativen Ideen durchſeucht (Fehr gut! Pfui! Unruhe.) 
Dr. Scheibe: Mit ſolchen Redensarten werden Sie hier keine Propaganda 
machen (ſehr gut! Widerſpruch). Vorſitzender: Wir halten die chriſt⸗ 
lich⸗ſocigle und conſervative Bewegung für unſer ſelbſtſtändiges Ka 
nicht für förderlich (oho! Sehr wahr!). Die Conſervativen, wie der 
Cartellcandidat Cremer, jetzt Chriſtof Joſef der Schwarze genannt (Heiter- 
keit), halten vor der Wahl große Reden und laſſen uns nachher im Stich. 
Die Conſervativen können das Volk — (Schluß! Quatſch!) Dr. Scheibe: 
Man kann ſehr gut conjervativ und chriſtlich⸗ſocial und doch antiſemitiſch 
ſein, wenn man in der Fraction nur ſelbſtſtändig bleibt. Vorſitzender: 
5 — denn Hofprediger Stöcker ſeine Selbſtſtändigkeit bewieſen? (Nein! 
Jawohl! Schluß! ch perbitte mir Ihre Schlußrufe, gehen Sie doch 
lieber hinaus! (Oho! Wenn Sie noch weiter reden, dann gehen wir 
allerdings hinaus!) Einer der Anweſenden: Warum ſpricht Br. Böckel 
im Reichstage nicht ſo wie hier? Ich habe noch keine Rede von ihm ge⸗ 
leſen. — Dr. Böckel erinnert an feine Rede zum Zwiſchenhandel in der 
Tabakinduſtrie, zur Getreidebörſe, Schächtdebatte (Bravol), zum Armee: 
lieferantenthum. Ich kann doch nicht etwa auch beim Marine⸗Etat über 
die Juden reden; denn das Waſſer ſcheuen ſie. (Große Heiterkeit.) Einer 
der Anweſenden: Mit den Angriffen auf Stöcker bin ich nicht einver⸗ 
ſtanden. Ihm verdanken wir die Berliner Bewegung; den Mann dürfen 
wir nicht ausſchließen, ſondern müſſen ihn hochhalten. (Lebhafter Wider⸗ 
pruch und Beifall.) Vorſitzender: Stöcker hat nur die chriſtlich⸗ſociale 
artei hervorgerufen, die noch jetzt ſeine Leibgarde bildet und ihm in den 

ammlungen Beifall klatſcht. (Bravo! Pfuil) Stöcker hat geſagt, 
man könne nicht den Grundſatz aufſtellen, nicht bei Juden zu kaufen. 
Fin Nicht wahr!) Seine Frau kauft ſelbſt bei Juden ihre Mäntel. 
Mantel her, damit wir nachſehen!) 

[Der Ausſchuß der Studirenden der Berliner Univerfität] 
veröffentlicht folgende Erklärung: „In der Ausſchußſitzung am 1. December 
ergriff Herr cand. med. Hugo Blum, welcher in den letzten drei Semeſtern 
als Candidat der Freien wiſſenſchaftlichen Vereinigung die medieiniſche 
Facultät im Ausſchuß vertreten hat, vor Eintritt in die Tagesordnung 
das Wort, um, wie er ſagte, einige Abſchiedsworte an den Ausſchuß zu 
richten, da er nicht mehr candidiren würde. Mit Hinweis auf das Wahl⸗ 
flugblatt des Vereins deutſcher Studenten ſprach er ſein Bedauern darüber 
aus, daß es an der Univerſität, während der geſunde Sinn des deutſchen 
Volkes im Allgemeinen den Antiſemitismus glücklich überwunden habe, 
noch immer Vereine gebe, welche die Gleichberechtigung aller Studirenden 
leugneten und durch judenfeindliche, hetzeriſche Wahlaufrufe Zwieſpalt in 
die Studentenſchaft zu bringen ſuchten. Er fuhr dann fort: „Meine 
Herren! Ich erkläre Ihnen ausdrücklich, daß jeder anſtändige Student — 
und ich ſchmeichle mir während meiner fünfjährigen Studentenzeit in 
Berlin viele anſtändige Studenten kennen gelernt & haben — das jetzige 
Gebahren antiſemitiſcher Studenten aus tiefſter Seele verachtet. Meine 
Herren! Es iſt eine Schmach für die deutſche Studentenſchaft, daß es an 
unferer Univerſität noch immer Vereine giebt, welche ihre Daſeinsberech⸗ 
tigung allein durch antiſemitiſche Kundgebung zu documentiren ſuchen und 
das Wort national in einer Weiſe für ſich in Anſpruch nehmen, welche 
den Unwillen aller Commilitonen erregt. (Zu den Mitgliedern des Vereins 
deutſcher Studenten ein Ja, meine Herren, Sie haben, ich 
haupte es nochmals, kein anderes Princip, als Judenverfolgung; denn 
Sie ſelbſt haben in der heutigen 1 zugeſtanden, es ſei das böchite, 
allerdings kaum erreichbare Ideal des Vereins deutſcher Studenten, eines 
Tages ſich auflöſen zu können, weil feine Miſſion erreicht oder fein Beſtehen 
nicht mehr nöthig ſei.“ Er ſchloß dann mit dem Wunfche, daß bei den 
bevorſtehenden Faeultätswahlen auf jeden Fall die Candidaten des Vereins 
deutſcher Studenten abgelehnt werden möchten. Nachdem Herr stud. hist, 
Eichler, der Vertreter des Vereins deutſcher Studenten im Ausſchuß, ic 
dagegen verwahrt hatte, daß der Verein deutſcher Studenten rein anti⸗ 
femitifche Principien vertrete, wurde der Gegenſtand der Tagesordnung 
verhandelt. Dabei kam es zu ziemlich heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Herren Blum und Eichler, und Letzterer mußte wiederholt 
vom Vorſitzenden aufgefordert werden, unparlamentariſche Ausdrücke zurück⸗ 
unebmen, was er auch ſofort that. Nach Schluß der Tagesordnung ver⸗ 
angte nun der gleichfalls dem Verein deutſcher Studenten angehörende 
Vechreter der juriſtiſchen Facultät Herr stud. jur. Sänger, daß der Vor⸗ 

ende Herrn Blum zur Zurücknahme ſeiner vorher gegen den Verein 

eutſcher Studenten gemachten Beleidigungen veranlaſſen möge. Da Herr 
Sänger Herrn Blum dahin verſtanden hatte, daß er es für eine Schmach 
erklärt habe, dem Verein deutſcher Studenten anzugehören, ſo bemerkte 
Herr Blum zur ſachlichen ie e er habe geſagt, es ſei eine Schmach 
für die deuiſche Studentenſchaft, daß ein Verein wie der Verein deutſcher 
Studenten an der Univerſität exiſtire, und jeder anſtändige Student müſſe 
das Gebahren dieſes Vereins verachten, er habe nicht geſagt, daß es eine 
Schmach ſei, dieſem Verein anzugehören, wolle aber auch nicht das Gegen⸗ 


Kleine Chronik. 


Theodor Lobe. In Hamburg hat eine Theaterkriſis ftattgefunden. 
Herr Lobe, der zugleich den Titel eines Ober-Regiſſeurs führte, iſt aus 


dem Verband des Thalia⸗Theaters ausgeſchieden. Der Austritt iſt, dem 
„H. C.“ zufolge, nach freundſchaftlichem Uebereinkommen erfolgt. Lobe's 
einer ernſteren Kunſt zugewandte Eigenart fand im Repertoire dieſer 
Bühne, welche vorzugsweiſe die Erheiterung des Publikums zu ihrer Auf⸗ 
gabe gemacht hat, zu wenig Boden. Als Ober⸗Regiſſeur des Thalia⸗ 
Theaters iſt der bekannte Poſſendichter Julius Roſen — worden. 
Wiener Blätter empfehlen das Engagement Lobe's an das Burgtheater. 


Eine Aerztin. Eine junge Polin, Fräulein Caroline Schultze, be⸗ 
ftand am 12. 5. M. an der I. mit Gl. und der Note 
„exiremement bien“ ihr medieiniſches Doctor Examen. Vor 
einem Areopag von Fachmännern, unter denen ſich Charcot und Reclus 
befanden, verfocht fie die Theſe über: „Die Aerztin im 19. Jahrhundert“ mit 
roßem Geſchick, jo daß ſogar die ſonſt auf ihr Monopol eiferſüchtigen 
Studenten in Beifall ausbrachen und ihr einen Strauß von Roſen und 
weißem Flieder überreichten. l 
Unglücksfall auf der Jagd. Aus Neveſinje berichtet die Bosniſche 
Poſt: bine der erſten Familien des Landes iſt in große Trauer verſetzt 
worden durch den Tod eines hoffnungsvollen Sohnes, indem der der Be⸗ 
zirksbehörde in Neveſinje zugetheilte politiſche Adjunet Omer Beg Cſen⸗ 
gies, Sohn des aus den letzten kriegeriſchen Wirren im Lande allbe⸗ 
kannten und hochangeſehenen Derwiſch Beg Cſengics, am 2. d. um 7 Uhr 
den Wunden erlegen iſt, die er ſich wenige Tage zuvor durch einen 
fteten Terrain der Tartarica Planina zugezogen 
konnte den Sommer hin⸗ 
tellung dem Waidwerke nicht 
euheit, einen ihm ge- 
nügen, der 
eg in Be⸗ 
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ak ya wollte auf daſſelbe ſchießen, Omer Beg bielt ihn jedoch 
ck und trotz Abrathens ſeiner Begleiter trat er den er 
eg glitt er aus, 
ſtür uf ein ſtark ab⸗ 
ſiges Terrain, über welches er mehrere Meter weit binunterkollerte, 
bis er von einer alten Buche aufgehalten wurde. Omer Beg war trotz 
einer Verwundungen bei guter Laune und nahm ſogar Nahrung zu ſich. 
Um darauffolgenden Tage wurde der Verwundete nach Krnſevſſant und 
am 29. nach Neveſinje in ſeine Wohnung überführt. Der Verunglückte 
klagte über keinen innerlichen Schmerz und ſo gab ſein Zuſtand Hoffnung 


„lehrling hat einen doppelten Beinbruch und Armbruch, ſowie ſonſti 


theil behaupten; er laſſe ſeine Anſicht hierüber einfach offen. Der Vor⸗ 
itzende, der von der Vorausſetzung ausging, daß er nur das Recht und 
ie engel habe, unparlamentariſche Ausdrücke und perſönliche Beleidigun⸗ 
en der Ausſchußmitglieder 3 nicht aber Beleidigungen einer 
Corporation, erklärte, daß dies nicht in ſeiner Macht ſtände. Auf Grund 
der ei Beleidigungen des Vereins deutſcher Studenten glaubten 
die beiden anweſenden Mitglieder deſſelben, die Forderung überſenden zu 
müſſen.“ 


[Der Mitredgeteur der „Poſt“, Georg Zelle,] der bei dem 
Verſuch des Chefredacteurs der Kreuzztg., Freiherrn v. Hammerſtein, eine 
Zeitungsfehde mit der Redaction der „Poſt“ durch ein Duell auszumachen, 
mehrfach genannt wurde, iſt am Freitag geſtorben. Nach der „Poſt“ hat 
den ſchwerhörigen, kränkelnden Greis jener Streit ſehr angegriffen. Er 
nahm bald darauf Urlaub, kehrte kränker zurück und hat den Plaß in der 
Redaction nicht wieder eingenommen. 

[Der unlängſt aus Berlin ausgewieſene franzöſiſche 
Correſpondent Latapieh] hat von dem hieſigen Polizei Prä⸗ 
ſidium auf ſein Erſuchen und auf Grund der in beglaubigter Ab: 
ſchrift eingereichten ſtandesamtlichen Documente die Erlaubniß erhalten, 
für 48 Stunden nach Berlin zurückzukehren. Herr Latapieh wird ſich hier 
mit ſeiner Braut, Fräulein Lucia Langlet, der Tochter des vor etwa 
Jahresfriſt verſtorbenen bekannten Großreſtaurateurs, vermählen. Die 
Trauung findet in dieſen Tagen ſtatt und Herr Latapieh, jetzt Redactions⸗ 
mitglied der „France“, begiebt ſich dann mit feiner jungen Gattin fotort 
nach Paris zurück. 

[Gegen den evangeliſchen Bund] ſchreiten in den beiden Fürſten⸗ 
thümern Reuß die Behörden ein. In Reuß jüngerer Linie hat der Fürſt 
den Geiſtlichen des unterländiſchen Bezirkes ſein Mißfallen ausdrücken 
laſſen — — ihrer Theilnahme an der Petition um Abänderung des $ 166 
des Strafgeſetzbuches. In Reuß älterer Linie wurde die Theilnahme am 
evangeliſchen Bunde der Gegenſtand obrigkeitlicher Verwarnung. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ erinnert daran, daß auch der Guſtav⸗Adolf⸗Verein in einem 
der reußiſchen Fürſtenthümer noch verboten geweſen iſt, als ihm ſelbſt in 
Baiern ſchon die Thür geöffnet war. 

Neumüuſter, 13. Dechr. [Zu dem Brandunglück, welches wir 
bereits telegraphiſch gemeldet haben, theilen die „Schleswigſchen Nach⸗ 
richten“ folgendes mit: Geſtern Abend gegen 6 Uhr ertönten Feuerſignale 
der freiwilligen Feuerwehr ſowie des Infanterie⸗Bataillons. Bald ver: 
breitete ſich die Kunde, daß die Albeck'ſche Tuchfabrik im Großflecken, erſt 


Arbeiter und Arbeiterinnen verbrannt bezw. beim . aus den 
Fenſtern und Luken ſchwer verletzt ſei. Leider beſtätigte ſich die letztere 
Kunde in vollem Umfange. Das Feuer verbreitete ſich mit raſender 
Geſchwindigkeit durch die ganze Fabrik; das Treppenhaus brannte fofort. 
Außerdem entſtanden ſo erſtickende Dämpfe, daß manche Arbeiter gleich 
erſtickt ſind. Ein ig Theil drängte ſich an die Fenſter, die aber, aus 
Gußeiſen, ſo eng ſind, daß kein Menſch hindurchkommen kann. Ent⸗ 
ſchloſſenen Männern, die zuerſt zur Stelle waren, gelang es, mit einer 
hohen Leiter ein Fenſter einzuſtoßen und daraus 6 Arbeiter zu retten, die 
— Theil ſchon betäubt waren. Nebenan hatten zwei Frauen ſich mit 
em Oberkörper durch einen Fenſterrahmen gezwängt, konnten aber nicht 
weiter, und da auch Niemand ſo ſchnell helfen konnte, mußten ſie in dieſer 
Lage elend verbrennen. Schrecklich war das Hilfegeſchrei dieſer armen 
Perſonen. Eine derſelben war ſeit vier Wochen verheirathet; ihr Mann 
ſtand unten und konnte nicht helfen, ſondern mußte ſie mit eigenen Augen 
verbrennen ſehen. Noch lange, als die Fabrik bereits in vollen Flammen 
ſtand, — — die Körper der Verbrannten, den Umſtehenden ſichtbar, 
mitten in den Flammen. Von den übrigen Arbeitern und Arbeiterinnen 
retteten ſich viele durch einen Sprung aus den Luken oder den einge⸗ 
ſtoßenen Fenſtern, wobei die meiſten mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrugen: Bein⸗ und Armbrüche, Verſtauchungen oder innere 
Verletzungen trugen faſt alle davon. Eine Frau iſt in der letzten Nacht 
bereits ihren Verletzungen erlegen. In der Fabrik verbrannt ſind, wie 
officiell feſtgeſtellt iſt, 12 Perſonen, 11 wurden verwundet, und davon ſind 
bereits 2 verſtorben. Um das Unglück voll zu machen, brach in der Nähe 
der Brandſtätte ein Wagenſchuppen ein, auf welchem 50 bis 60 Per⸗ 
ſonen ſtanden. Es wurden dabei verſchiedene ſchwer verletzt; ein Bar 12 

e Ver⸗ 
letzungen erlitten. Der neben der Fabrik liegende „Kaiſerſaal“, Se 
durch feine Größe und hübſche Einrichtung, ein Anbau des Hotels „Zur 
Börſe“, war nicht zu retten. Derſelbe brannte vollſtändig nieder, ebenſo 
vom Hotel ſelbſt der größte Theil. Die ie er Nacht wurde gelöſcht; 
2 Feuerwehren der Umgegend waren zur Hilfe erſchienen. 


Oeſterreich Ungarn. 


Ueber einen Schuſterkrawall in Krakau! berichten öſterreichiſche 
Blätter: In Krakau wurde ſchon ſeit langer Zeit eine Agitation gegen die 
Filiale der Mödlinger Schuhfabrik eingeleitet. Schuſtermeiſter und Ge⸗ 
ſellen verlangten die Sperrung der Filiale. Am Diastag Vormittag 
verſammelten ſich einige hundert Schuſtermeiſter ſammt Geſellen vor dem 
Magiſtrate und entſendeten eine Deputation zum Bürgermeiſter Dr. Szlach⸗ 
towski mit der Bitte, derſelbe möge unverzüglich die Sperrung der Möd⸗ 
linger Schuhwaaren⸗Filiale veranlaſſen. Der Bürgermeiſter erwiderte, 
daß dies unzuläſſig ſei, weil die Lemberger Statthalterei einen diesbezüg⸗ 
lichen Recurs der Krakauer Schuhmacherzunft ab ewieſen und erklärt hat, 
daß die Eröffnung einer Filiale der Mödlinger Fabrik in Krakau geſetz⸗ 
lich nicht verboten werden kann. Da aber Dr. Szlachtowski die drohende 
Haltung der Schuhmacher, welche den umfangreichen Platz vor dem Ma⸗ 
giſtrate, ſowie das Gebäude deſſelben bis zum Gemeinderathsſaal füllten, 
wahrnahm, fragte er Mittags bei der Statthalterei in Lemberg 
telegraphiſch an, ob er dem Begehren der Schuſter, die Filiale 
zu ſchliezen, entſprechen ſolle. Nachmittags erſchien abermals eine 
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Militär ſehr beliebt. De hoben chen Ritus gemäß fand noch 
weiden dich Tall bie Be ite Bevölkerun 
welchem fi ie geſammte Bevölkerung vor 
der Garniſon und der Beamteuſchaft, betheiligte.“ 


Ein franzöſiſcher Brief Arthur Schopenhauers. Im Pari 
Verſteigerungshauſe (Hotel Drouot) werden feit einigen Tagen allerle 
Mauuſcripte zum Verkaufe gebracht. Unter den Briefen, Net ain in war 
verfteigert wurden, befand ſich auch, wie der „Temps“ meldet, ein 15 u. 
zöſiſcher Sprache abgefaßtes Schreiben von Arthur Schopenhauer mit dem 
Datum: Mannheim, den 16. Jänner 1833. Der deutſche Philoſoph äußert 
ſich darin an den unbefannt gebliebenen Adreſſaten über Goethe unter 
Anderem folgendermaßen: „Ich muß Ihnen offen meine Ueberzeugung 
eingeſtehen, daß es ſehr wenig Menſchen in der Welt giebt, welche Goethe 


ründlich verſtehen wie ich. Im Jahre 1827 verſuchte, wie 
Ian ein Berliner Literat, der des Eugliſchen vollkommen 


mächtig war, eine Uebertragung des „Fauſt“ in die engliſche Sprache un 
bat mich, die Correctur der Ueberſetzung zu beſorgen. „Zu ſeinem großen 
Erſtaunen bewies ich ihm, daß er an verſchiedenen Stellen den wahren 
Sinn mißverſtanden habe, was ihn auch veranlaßte, fein Vorbaben auf- 
zugeben. Ich war mit Goethe innig befreundet. Er unterrichtete mich per⸗ 
ſönlich in feiner Farbentheorie und unternahm ſeine darauf bezughabenden 
Experimente unter meinen Augen.“ 


Eine ergreifende Scene ſpielte ſich dieſer Tage vor dem Gerichte 
in ee Kürzlich wurde im Haufe des Lord Gypiow wie 
im Hofraume das Bettzeug gelüftet; da plötzlich ſchlüpfte beim 
ſchlanke junge Frau herein, ergriff zwei mit Eiderdaunen a ; 
Federbetten und rannte damit hinaus. Im Hofe waren nicht wenige 
zwölf Diener verſammelt, doch die Frechheit, mit welcher der 
ausgeführt wurde, verblüffte alle derart, daß fie die BG 
Erſt auf die Anzeige bei der 102 5 erfuhr man, daß das koſt 
Gag verpfändet . * r h ei gabe 
ericht ellt. ie Angeklagte geſteht ihr Verge 
Thränen ach erzählt aber, daß, wenn fie die Sachen nicht geſtohlen tie, 
ihre Kinder verhungert wären. Eine Anzahl Perſonen aus der Na 05 
ſchaft gaben Frau Crago das beſte Zeugniß, der Richter ſagte bedauernd, 
es falle ihm ſchwer, mlt einer e vorgehen zu müſſen. Unter 
Schluchzen erwidert Mrs. Crago: gie mich wäre die kleinſte Verurthei⸗ 
lung das größte Unglück, ich bin die Wittwe eines Soldaten, 
Afrika gefallen, und wenn mir eine | 
— tele Penſion.“ In dieſei Augenblick m 


vor Kurzem neu erbaut, in vollen Flammen ſtände und eine große Anzahl S 


mentsarzt Dr. Ma⸗ſerſchienene Lord Gypſow zum Worte, er ſagt dem Richter: „Eure Lord: 
lutung vor ſich ge⸗ſchaft, die Geſchichte beruht vom Anbeginn auf einem Mißverſtändniß; ich 
indem der habe die zwei Federbetten der Angeklagten geſchenkt, und fie, um meinen 
e Mann am 2. d. um 7 Uhr früh] Dienern die Mühe zu erſparen, holte ſich die Gabe ſelbſt. Für dieſe Dienit- 
erve⸗Offizier und bei Civil und 2 
am | erlege. 
r Nachmittags das Leichenbegängniß ſtatt, an] ſinkt fie zu Boden, der Richter wendet ſich an den Zeugen und jagt 
5 4 von Neveſinje, einſchließlich 3 Lordſchaft haben ein gutes Werk gethan, möge es J 


e] Ausſteigen fuhr ein an an, e 
2 eng heraus, trat auf das Mädchen zu und raunte ihr ins Ohr: „D 
Diebſtahl erſte Warnu 
vergaßen. ſchreckte Mädchen 
bare Bett⸗ſetzen und fiel in 
Crago zu Polizei; 
unter bikteren] der gebe 


der in] Die junge Dame hatte einen hyſteriſchen Anfall, 
Strafe dictirt würde, verliere ich Jift ſoeben in ein 
eldet ſich der als Zeuge gemeinen That iſt unenldeckt. 


Anzahl Schuhmacher, die ſich in den Gemeinderathsſaal drängt, 0 
eine ſſen war iu ſtattfand. Da aus Lemberg A Keine Wale 
8 . — N e und einige anweſende Stadträthe 
e uhmacher zu beruhigen u Mögli 8 
wicllge Doch Dir a deigen Bude Un nad; Wöglichteit zu be 


dgaſſe ungeduldig harrenden 
chuſter — einige hundert an der Zahl — Ben en mit Ei 
Nacht in die in der erwähnten Gaffe befindliche Filiale ee 


Fabrik, zertrümmerten die großen Spiegelfenſterſcheiben des Lad 
die Thüren aus, zerbrachen dann alle im Laden befindlichen Kü 
ſogar einen großen Schrank mit Schuhwaaren auf die Gaſſe u 


ens, hoben 
ſten, zogen 
nd warfen 


ie Waare unter die nach Tauſenden zählende Menſchenmenge. Di 
Ercedenten, deren großer Zahl die herbeigeeilten Poliziſten nicht 33 
waren, zerbrachen auch die im Laden brennenden Naphtalampen. Bei 


dieſem Anblick rief einer aus der M 


enge: „Feuer!“ und i U 
wurde der Feuerwehr das Signal ge Be und in Folge deſſen 


\ geben. Letztere erſchien und mit der⸗ 
ſelben auch eine Compagnie Soldaten, welche die Hledemten verja ten 
und die Rädelsführer arretirten. Es wurden 28 Schuhmacher verhaftet, 
einige derſelben wurden bereits dem Strafgerichte eingeliefert. Tags 
darauf rotteten ſich die Schuſter neuerdings en und verlangten 
r ee en. BE e en wurden jedoch bald 
. ne verurtheilt die vo 
in entſchtedener Wee zur Rue rgekommenen Exceſſe und mahnt 


——— — — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 15. December. 
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akonus 
rediger Lehfeld. 

. chultze. 

1 5 Miſſig. 

Müller. — Dinstag Vorm. 9: 


rüh 7 (St. Chriſtophori): Diakonus 
tabs e): Paſtor Matz. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
Miſſionsgottesdienſt). — Beichte und Abendmahl 
ori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diak. 


wartz. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predi 
fe Beier, elf Se e En 1: Pastor 
— Nachm. ibelſtunde ein⸗Sägewitz: ü Be 
Armenhaus. Vorm. 9. Prediger Siebe, RT Sale 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 
St. Bernhardin. Vorm. 9: Senior Decke. 
Jacob. — Beichte und Abendma 


= 


Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirch 
kirche): Sub⸗Sen. Klüm 
früh 7% (St. Chriſtoph 


Nachm. 5: Diakonus 

) 10 hl früh 8 und Vorm. 10¼ : Digk. Lie. 

Hoffmann. — 1 Vorm. 11½: Diakonus Lic. Hoffmann. 

Hofkirche. Vorm 10: Paſtor Spieß. — Vorm. 11½, Jugend⸗ 
gottesdienſt: Paſtor Elsner. 

lftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach 

der ae Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. — Nachm. 5: 

ht. 5 


Pred. Abi 
Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Rahm. 2: Prediger 


St. Barbara. 
Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Ugrm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Prediger 
Miſſig. — Beichte und dmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 10½: 
Diak. Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. — Freitag 
Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: 
Diakonus Weis. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kinder: 
gottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5, Miſſtonsgottesdienſt: Prediger 
Runge. — Donnerstag Abends 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 
Saubart” Nee 2: Aab ediert, Meer Sabat. montag 

ar m. 2: ndergo ienſt: art. — Mont 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. * 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mon⸗ 

tag Abend 7, Miſſionsſtunde: Prediger Moſel. 
n 8 emeinde im Brüderſaal. 
after 8 iſſi 


Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
8 f 8 ü Pater. 
ethlehem. alber 


berkſtr. 2%.) Sonntag Vörm. 2 Paftor Becker. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 16. December, Alk⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. . 

* Freie Religiousgemeinde. Sonntag, den 16. Decbr., Nachmittag 
5 Uhr, Erbauung: Pred. Burſche. 0 


Der Wagenmangel in Oberſchleſien. Im Anſchluß an unſeren 
in Nr. 838 vom 28. November er. enthaltenen Leitartikel: „Die „Nord: 
deutſche Allgemeine Zeitung“ und der Wagenmangel“ geht uns von an⸗ 
ſcheinend gut unterrichteter Seite nachſtehende Mittheilung zu: 

Der jetzt ſchon Monate . beobachtete Umſtand, daß im ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenrevier der Wagenmangel nicht nur anhält, ſondern, 
ſich ſtetig vermehrt hat, während im Ruhrrevier ſtets ausreichend 
Wagen geſtellt wurden, legt doch die Frage nahe, wie es möglich iſt, da 
bei einer einheitlichen Verwaltung, wie es doch die Staatsbahn⸗Verwal⸗ 
tung iſt, ſolche Ungleichheiten vorkommen konnten. Wir glauben, dieſe 
Frage dürfte zum Theil eine ganz natürliche Erklärung finden. So 

it wir informirt find, hat die Central⸗Wagendispoſitionsſtelle in 
Magdeburg das unter der Staatsbahn⸗Verwaltung ſtehende Eiſenbahn⸗ 
netz in zwei annähernd gleiche Theile getheilt: einen öſtlichen, der die 


hat ſie bei mir ein Guthaben von 30 Pid. Sterl., die ich ſofort 
Die arme Frau iſt keines Wortes mächtig, in Thränen aufgelöft 

m: 
nen Gott 


* 


vergelten. 


Die Frauenmörder in London. Bis Ende voriger Woche hatte 
man nach und nach als dringend verdächtig verhaftet 783 Perſonen, welche 
jedoch wieder freigelaſſen — — da ſie, wie die Nachforſchungen ergaben, 
unſchuldig ſind, auß hat man unter gleichem Verdacht 96 Menſchen 
feſtgenommen, welche zwar mit den Frauenmorden, wie ſich herausſtellte, 
ebenfalls nichts zu thun, e andere Schurkereien auf dem Gewiſſen 

atten und daher in Haft blieben. Um ein neues Verbrechen zu verhin⸗ 
dern, gehen in jenem berüchtigten Stadttheil in jeder Straße, wie ſie auch 
heißen und wo ſie auch gelegen ſein mag, unausgeſetzt von Einbruch der 
Nacht an, Patrouillen hin und her. Die Schänken und Logirhäuſer er⸗ 
freuen ſich einer Bewachung wie niemals zuvor. In verſchiedenen Clubs 
wurden hohe Wetten abgeſchloſſen, wobei der Gewinnende ſich verpflichtete, 

Entdecker jenes Mörders die Hälfte des Gewinnes 5 übergeben. — 
In der That kann derjenige, welcher das Glück haben wird, den Mörder 
n ährer Schätzung iſt demſelben eine 
Sterling (160 000 Mark) ſicher. Uebrigens 
chſt unpaſſenden Scherzen. So 


8 


ee 
Aufſchli 2 as Ba 
1 ack, der Au itzer.“ Das zum Tod er⸗ 
W die 8 den köletlopfer in Bewegung zu 
eine Ohnmacht. Ihr Vater benachrichtigte ſofort die 
auf deren Rath bin ging fie häufig mit einem Detectiv aus, a 
menue fed 1 ſich nie. Sie hatte die Angelegenheit 
beinahe vergeſſen, als fi ich zu einem Ball in Aderfbot eingeladen 
wurde. Sie ließ ihren Pelzmantel im Ankleidezimmer. Nach dem Ball 
wollte ſie dieſes Kleidungsſtück wieder umlegen, aber zu ihrem Entſetzen 
fand ſie darin mit einer Stecknadel befeſtigt einen Zettel mit den Worten; 
„Das iſt die zweite und letzte Warnung. Ich 


derer Miethwagen heran, 


bin Jack der Aufſchlitzer.“ 
4 — wahnſinni Jr 
e 


Irrenhaus untergebracht worden. Der Urheber 


»Directionsb inte Breslau, Bromverg, Berlin und Theile des 
enbahn⸗ Dieettonsbeiicts Erfurt, und einen weitfichen, der Die übrigen 


ahn⸗Directions⸗Bezirke umfaßt. Die Kilometerzahl beider 
1 . bee gemeinfcjaftlice Grenzlinie von Stralſund über Berlin 
auf Dresden laufend gedacht werden kann, iſt annähernd gleich. Es ift 
nun die Beſtimmung getroffen, daß ſämmtliche Güterwagen in dem Theile 
zu verbleiben haben, in dem ſie zur Entladung gelangen. Theoretiſch iſt 
dieſe Beſtimmung gewiß nicht anzufechten; wie ſieht ſie aber nun in der 
Praxis aus? Der öſtliche, weniger bevölkerte, vorwiegend Ackerbau trei⸗ 
dende Theil liefert dem dicht bevölkerten, hochinduſtriellen Weſten große 
Quantitäten Rohproducte als: Wolle, Holz, Cerealien, Kartoffeln und dergl. 
mehr, während aus dem weſtlichen Theile Maſſengüter nur in weſentlich 
geringerem Umfange nach dem Oſten gelangen. Die Wagen alſo, welche 
vo Bften her die erwähnte Grenzlinie überſchreitend nach dem Weſten 
gelangen, haben alſo in dem weſtlichen Revier zu verbleiben, und um⸗ 
gekehrt. Da nun aber, wie angeführt, bedeuten mehr Wagenladungs⸗ 
reſp. Maſſengüter nach dem Weſten gehen, als umgekehrt, ſo muß ſich der 
öſtliche Wagenpark naturgemäß continuirlich vermindern, während der Wagen⸗ 
es weſtlichen Reviers ſich in demſelben Maße vergrößert. Auch ſämmt⸗ 
ce Kohlenwagen, welche aus Oberſchleſien nach Mecklenburg und über Berlin 
hinaus nach Nauen, Neuſtadt a. D. u. . w. gehen, und deren Zahl iſt nicht 
gerade ganz gering, überſchreiten die gedachte Grenzlinie und vermehren dem⸗ 
entſprechend den weſtlichen Wagenpark auf Koſten des für Oberſchleſien zur 
Verwendung gelangenden Fahrmaterials. Daher iſt es erklärlich, daß im 
Ruhrrevier 3. B. in der erſten Novemberhälfte 2111 Wagen über Bedarf 
eſtellt wurden, während im oberſchleſiſchen Revier gleichzeitig 10 344 
agen zum Bedarf fehlten. Der Staatsbahn⸗Verwaltung mußte es doch 
aus den täglichen Rapporten am eheſten auffallen, daß die mehrerwähnte 
Beſtimmung eine Verſchiebung des Wagenparks zu Gunſten der weſtlichen 
Provinzen herbeiführen muß; und wenn nicht ohne Weiteres, fo mußte der 
bereits im Juni ſich fühlbar machende Wagenmaugel in Oberſchleſien auf 
jenen Mißſtand binweiſen. Wir bezweifeln ja nicht, daß die Staatsbahn⸗ 
Verwaltung von dieſem Mißſtande Kenntnis hat; wir find ſogar der Anz 
ſicht, daß auf Mittel und e gedacht wird, demſelben ein Ende zu 
bereiten. Bei der Gründlichkeit aber, mit der alle Seagen bin und her 
erwogen werden, dürfte leicht die ganze Saiſon 1 en, ehe man an 
leitender Stelle zu dem Entſchluſſe kommen wird, die richtigen Mittel 
anzuwenden. Eine etwaige Verſchiebung der Greuzlinie nach Weſten zu 
würde, wenn auch augenblickliche Hilfe, doch keine Gewähr dafür 
bieten, daß nicht immer wieder das eine oder das andere Revier benach⸗ 
theiligt wird. Bei den Schwankungen, denen der Wagenverkehr fort⸗ 
geſetzt unterliegt, würde eine Grenzlinie ſchwer zu finden ſein, die für 
alle Fälle zutreffend wäre. ch unſerem Dafürhalten giebt es nur ein 
Mittel, durch welches jederzeit eine richtige Wagenvertheilung zu ermög⸗ 
lichen wäre. Die Central⸗Wagendispoſitionsſtelle, deren Sitz eigentlich 
wohl richtiger in Berlin als in e ſein könnte, müßte täglich 
über den Pogenb ſtand im Oſten und Weſten Rapporte erhalten; ihr 
müßte ferner ein imtes, zwiſchen Oſt⸗ und Weſtrayon liegendes neu⸗ 
trales Gebiet vorbehalten bleiben, aus welchem ſie die dort zur Ent⸗ 
ladung gelangenden Wagen nach Bedürfniß ſofort nach O oder 
Weſten dirigiren kann. Sie würde da in der Lage ſein, 
Mangel und Uleberfluß unverzüglich ausgleichen und ſelbſt bei Wagen: 
mangel den geſammten 1 der Staats⸗Eiſenbahnen pro rata 
des Bedarfs 8 Oſt und Weit gleichmäßig vertheilen zu können. Wir 
verlangen ſicher keine Bevorzugung vor dem Weſten, wiewohl wir immer⸗ 
112 beanſpruchen könnten, daß der durch unſere geographiſche Lage be⸗ 
ingten Erſchwerung des Abſatzes Rechnung getragen wird; aber wir 
verlangen, daß wir mit gleichem Maße gemeſſen werden, wie die rheiniſch⸗ 
weſtfällſchen Induſtriellen; denn wir find eben fo gute Preußen und 
Steuerzahler wie jene. Darum empfinden wir es doppelt ſchmerzlich, daß 
wir Ku ſchon —— mit Wa —— zn Medien aba een 
im niſchen ier in ſteigender Progreſſion er Beda e 
werden. Dieſem Mißſtande muß abgeholfen ae: das ift woll das 
Wenigſte, was wir erwarten dürfen, und hierzu bedarf es wahrlich nur 
wenig guten Willens ſeitens der Staatsbahn⸗Verwaltung! 

Wie dürfen Schluſſe nicht unerwähnt laſſen, daß mit Beginn des 
Monats December eine Wendung zum Beſſern eingetreten iſt und jetzt 
ausreichend Wagen geſtellt werden. Inwieweit hierbei Anordnungen der 
Staatsbahn⸗ Verwaltung mitgewirkt, entzieht ſich der Beurtheilung. 
Darauf aber müſſen wir hinweiſen, daß das Ende der Zuckercampagne, 


der Eintritt wärmerer Witterung und die alljährlich im December ein⸗1 


lich reducirt und daß ſich während der vielen Sonn- und Feiertage An⸗ 
fang des Monats auch mehr Wagen angeſammelt haben. Erſt wenn mit 
Anfang Januar wieder der ſtärkere Bedarfeintreten wird, wird ſich heraus⸗ 
ſtellen, ob ſeitens der Staatsbahn⸗Verwaltung Maßnahmen getroffen find, 
um der Wiederkehr ähnlicher unerquicklicher Zuſtände vorzubeugen, wie 
wir ſie jetzt monatelang durchlebt haben.“) Sei dem nun, wie ihm wolle, 


Soeben geht uns belegter bild die Nachricht zu, daß geſtern wieder 


tretende Abſchwächung des Geſchäfts den Wagenbedarf nicht unbeträcht⸗ 
Wagenmangel eingetreten i 


2 = 7 2 — 


Breslau, 15. December. [Von der Börse.] Die Börse war 
auch heute, den hohen Wiener Notizen entsprechend, günstig gestimmt. 


Die Anregung ging wieder von österr. Werthen aus, von welchem 
sowohl Oreditactien, wie ungar. Goldrente zu bedeutend gestiegenen 
Course lebhaft verkehrten, Montanes und Rubelnoten lagen dagegen 
schwach und blieben von dem animirten Geschäft ausgeschlossen. Auch 
für österr. Werthe trat auf Berliner Meldungen eine Abschwächung 
ein, welche jedoch schnell vorüberging und abermals einer besseren 
Haltung platz machte. Schluss fest, 

Per ultiimo December (Course von 11 bis 12 Uhr) Oesterr. Credit- 
Actien 160½ / —¼ bez., Ungar. Goldrente 8—1/;—85 bez., Ungar. 
Papierrente 77 — ö bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 127% 
bis 127½ 9/8 bez., Donnersmarekhütte 61 bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 107 bez., Russ. 1880er Anleihe 86½ bez., Russ. 1884er Anleihe 
993], bez., Orient-Anleihe II 611, bez., Russ. Valuta 2061/,—2051/, bez., 
Türken 14,85 bez, Egypter 82%, bez., Italiener 95¼ bez., Mexikaner 
90¾ bez., Fraustädter Zuckerfabrik 145 bez. 

Nachbörse wieder besser. (Course von 13, Uhr.) Oesterr. Credit- 


Actien 160%, Russ, Valuta 205%, . 
Auswärtige Aufangs- Course. 


(Aus Wolffs Te:egr. Bureau.) 

Berlin. 15. December, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 160.75. Dis- 
como-Commandit —, —. Fest, 

Merlin, lö December, 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 160 75 Staats- 
bahn 106, —. Laurahütte 127. 70 eber Russen 
86, 20. Russ. Noten 206. —. Aproc. Ungar. Goldrente 85. 10. 188 ber 
Russen 99, 90. Orient-Anleihe II 61. 40. Mainzer 106, 60. Disconto- 
Commandit 219, 50. 4proc. Egypter 82,30. Fest. 

Wien, 15. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 10, 
Marknoten 59, 72. &proe. ungar. Golärente 102, 20. Fest. f 

Wien, 15. December, 11 Uhr 10Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 90. 
Ungar. Credit —, —. 
206. 50. Oesterr. Silherrente —, —. 
Golärente 102, 02. Ungur. Papierrenie 93, —. 
Schwankend, 


Frankfurt a. M., 15. December. Mittag. Credit-Actien 256, 12. 
Stontsbahn 209, 87. Lombarden —, —. Galizier 171. 75. Ungarische 
Goldrente 85. —, Egypier — —. Lanra —, —. Fest. 

Paris. 15. December, 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872. 
Lombarden — —. 


Italiener 95, —. 


Staatsbahn 251, 70. Lombarden 97, —. Galizier 
Marknoten 59, 67. 4% ungar. 
Elbethalbahn 199, 25. 


— —. Laliener —, —. 


Egypter —, —. 


Lonan, 15. December. Console 96. 50. 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 81, —. Frost, Nebel, — 


— ——L— 


Wien, 15. December. 


Staaisbahın —, —. 


[Schlnss- Course,] Schwankend. 


©ours vom ik. 15. Cours vom 14. 15. 
Credit-Actien.. 304 40 306 40 [Marknoten 59 70 59 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 — 251 40 4% ung. Goldrente. 101 42101 90 
Lomb. Eisenb. 97 25 | 96 75 Silberrente ....... 82 45 82 70 
Galizier..... .... 206 40 1206 50 D 121 90121 99 


Napoleonsd’or. 9 63 9 63 Ungar. Papierente,. 92 75! 9 m 


edenfalls dürfte unser obiger Vorſchlag einige Berückſichtigung ſeitens 
er Staatsbahn⸗Verwaltung verdienen. 

Verpachtung. Die fiscaliſche Fährgerechtigkeit auf der Oder 
zwi Ken Grüneiche Es Zedlitz gelangt vom 1. Januar k. J. ab zur Neu⸗ 
verpachtung. Es hatten ſich zu dem Termin 3 Bieter eingefunden, deren 
niedrigſtes Gebot 200 M. lautete, während das Höchſtgebot 275 M. be⸗ 
trug. Die Einnahmen der Ueberfähre haben ſich in letzterer Zeit für den 
Pächter als nicht ausreichend erwieſen. Die frühere Pacht der Ueberfähre 
erſtreckte ſich bis über 600 Mark. 
e — 

Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Paris, 15. December. Das Nothgeſetz betreffs des Panama⸗ 
Canals findet bei der Kammer wenig Anklang. Die Commiſſion 
ſtattet ſchon heute den Bericht ab, der ablehnend lautet. Leſſeps 
ſpricht ſich trozdem optimiſtiſch dahin aus, daß die jetzige Kriſis un⸗ 
gefährlicher und leichter zu überwinden ſein werde, als ſeiner Zeit die 
Verlegenheiten wegen des Suez⸗Canals. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Darmſtadt, 15. Decbr. Prinz Alexander von Helfen if 
heute Vormittags 10 ½ Uhr geſtorben. 

London, 15. Decbr. Ein Telegramm des „Bureau Reuter“ aus 
Capetown, vom 14. December, meldet: Nach Nachrichten aus 
Damaraland fand eine Zuſammenkunft zwiſchen dem deuijchen Reiche: 
Commiſſär Göring und dem Häuptling Kamaherero ſtatt, bei welcher 
Letzterer die Minen⸗Conceſſion der deutſchen Geſellſchaft beſtritt und 
die Priorität der dem Engländer Robert Lewis gewährten Conceſſion 
ſammt allen bezüglichen Rechten behauptete. 

Hamburg, 14. Decbr. Der Poſtdampfer „Hungaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Weſtindien Den, 
heute Morgen 7 Uhr in Havre eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslan, 14. Dechr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P — m, U. 
— 15. Decbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U 


Handels- Zeitung. 


Görlitz, 14. December. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Die Tendenz an unserem gestrigen Getreidemarkt war im 
Allgemeinen fest und wurden Weizen und Roggen zu vorwöchentlichen 
Preisen lebhafter gehandelt. Ebenso war auch Hafer ein sehr gefragter 
Artikel und Preise bei kleinem Angebot etwas höher. Gerste dagegen 
verlor im Preise und ist noch immer stark angeboten. Futterartikel 
unverändert fest, — Bezahlt wurde für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutio 
16,25—15,50 Mark, per 1000 Kilogramm Netto 194—185 M., Gelbweizen 
per 85 Klgr. Brutto 15,75—14,75 M., per 1000 KIigr. Netto 183—176 M., 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 13,85 — 13,30 M., per 1000 Klgr. Netto 165—158 
Mark, Gerste per 75 Kler. Brutto 12,00—10.00 M., per 1000 Klgr. Netto 
160—133 M., Hafer per 50 Klgr. Netto 6.60-—6,30 Mark, per 1000 Klgr. 
Netto 132—126 Mark, Roggenkleie per 50 Kler. Netto 5,50 M., Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 
7,75 Mark, Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 Mark. 

Posen, 14. Decbr. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produetenbericht.] Das Angebot in Weizen 
und Roggen war am heutigen Wochenmarkte stark, die Kauflust blieb 
für feine Waare rege. Ordinäre Sorten liessen sich jedoch nur zu 
niedrigen Preisen placiren. Hafer zum Consum gefragt, konnte höhere 
Preise erzielen, Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 
100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 18,20—17,50—16,20 Mark, 
Roggen 14,70—14.20—13,50 M., Gerste 14,30—12,50—11,70 N., Hafer 
9.50—12.96—12,40 M., Kartoffeln 3,40 —2,80 Mark, — Wetter: Frost. 
G. F. Magdeburg, 14. Dec. Wurzel-Geschäft unverändert, 
gute Waare preishaltend, vom Frost beschädigte mehr angeboten. Ge- 
darrte Cichorien gewaschen 1350 Mark für 100 Klgr., ungewaschen 
13,25 M., Frostwaare bis 1 M. darunter käuflich. Gedarrte Rüben ge- 
waschen 13,75 M., ungewaschen 13,50—13,25 M. für 100 Klgr. Frost- 
waare je nach Beschaffenheit 1 und 1,50 M, darunter zu haben. 

® Produstenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 15. Dechr. 
Das Weiter war zu Anfang der Woche milde, schlug jedoch bald in 
ziemlich starke Kälte um, die aber zum Schluss wieder erheblich nach- 


Cours- O Blatt. 


Dreslau, 15. December 1888 


Berlin, 15 Dee. [Amtliche Schluss -Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Siamm-Actien, Inländische Fonds, 
Cours vom 14.15. Cours vom 14. 15. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 60 86 80 D. Reichs- Anl. 40% 108 20108 10 
Gotthardt-Bahn.... 194 10 124 — do. do. 34,0, 103 —,102 90 
Lübeck-Büchen .... 169 50168 50 Posener Pfandbr.4% 102 — 102 — 
Nainz-Ludwigshaf. . 106 30 106 40 do. do. 31/0, 100 80100 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 20121 Preuss. 4% cons. Anl. 108 — 107 90 
Warschau-Wien.... 179 50 179 50 = 172 — AO: ai = 30 = 30 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. oe. Pr.-Anl. sd 168 —| 168 — 
Breslau- Warschau 7 705 5 90 S N ET TEHTN a0 2 108 — 
Ostpreuss, Südbahn. 118 — 1118 10 dos ende 104 80 104 80 
Bank-Actien. Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Bresl. Discontobank. 110 30/110 40 Overschl. 3% Lit. E. 101 50101 50 
do. Wechsierbank. 103 — 103 20] 40. 80 0 1879 104 — 
Deutsche Bank. 167 90167 90 R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Dise.-Command. ult. 218 90218 50 Ausländische Fonds, 
Oest. Cred.-Anst. nit. 160 101160 30 Egypter 4% ..... . 
Schles. Bankverein. 125 30/126 — [Italienische Rente. 


industrie- Gesellschaften. 
Bismarckhütte N 172 70,172 70 do. 4½% Papier. — — 
Bochum.Gusssthl.ult 185 30:185 50 do. == 
Brsl. Bierbr. Wiesner 36 10 36 10] do. 180er Loose. 117 40 
do. Eisend,Wagenb, 176 30177 80 Poln. 5% Pfandor.. 60 20 
90 

20 


do. Pferdebahn. . 139 10/139 10 do. Liqu.-Pfandbr. 54 
do. verein.Oelfabr, 91 50, 89 — Rum. 50% Staats-Obl. 94 
Cement Giesel 163 500161 10 do. 6% do. do. 106 70,1 
Donnersmarckh. ... 61 za 61 25 Russ. 1880er Anleihe 86 20 
Dortm. Union St.-Pr. 88 80! 88 60 do. 1884er do. 100 — 
Erdmannsärf.Spinn. 92 90] 92 70 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 90 90 
Fraust. Zuckerfabrik 144 —| — — | do. 1883er Goldr. 113 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 —!174 —| do. Orient-Anl. II. 
Hofim.Waggonfabrik 168 591168 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 132 —!132 20 Türkische Anleihe. 
Laurahütte ......... 127 301127 — ] do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 146 147 — do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 107 — 108 — | Ung. 4% Golärente 
do. Eisen-Ind. 194 20194 50 do. Papierrente . 77 70| 77 70 
do.  Portl.- Cem. 147 40 147 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cerat. 125 50125 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 451167 40 
Redenhütte $t.-Pr. . 122 10122 20 Russ. Bankn. 100 SR. 207 20207 — 
do. Oblig. . 115 —115 — Wechsel. 
Schlesischer Cement 230 —232 50 Amsterdam 8 T.... — 168 55 
do. Dampf.-Comp. 136 50137 50 London 1 Letrl. S T. — —2037½ 
do. Feuerversich.— —-— — do. 1 „ 3M. — — 20 197 
do. Zinkh. St.-Act. 146 70147 10 Paris 100 Fre. 8 T. — — 80 
do. St.-Pr.-A. 146 60147 — Wien 100 Fl. 8 T. 18 30 166 95 


Tarnowitzer Act.. — —| — ] do. 100 Fl. 2M. 166 10) 165 80 
do. St.-Pr. 93 —| 92 — | Warschau 1008R 8 T. 206 — 25 
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gelassen hat. Durch die in dieser woene eingetretene Kälte ist ger 
Wasserstand bedeutend abgefallen und hat sich auf der Oder bereits 
Grundeis gebildet. Infolge dessen ist das Verladungsgeschäft natür- 
licherweise als geschlossen zu betrachten und Frachten unverändert zu 
notiren. Das Wintergeschäft ist eröffnet und werden schon einige 
Kühne beladen, die prompt nächstes. Frühjahr bei erstem, offenem 
Wasser abschwimmen sollen. Per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 
6,00 Mark, Berlin 7,00 M., Magdeburg 9,50 Mark, Hamburg 10,00 Mark. 
An den europäischen Märkten zeigte bei unentschiedener Tendenz 
der Consum wenig Neigung, höhere Preise zu bewilligen. Relativ fest 
war England bei eingetretenem Frostwetter, knapperem Angebot 
schwimmenden Ladungen und besserer Frage für Mehl, hervorgerufen 
durch die in grossartigem Massstabe angelegten Ringprojecte der 
Müller im Nordosten des Reiches mit Londoner Finanzkräften. In 
Frankreich und Belgien variirten die Preise nur ausserordentlich wenig. 
Holland hatte stilles Consumgeschäft bei reichlicherem Angebot 
eringerer Weizensorten, während der Terminhandel in Roggen in 
Folge von grösseren Käufen für Berliner Speculanten zeitweise etwas 


belebter war. Oesterreich-Ungarn meldet weitere Zunahme der Be- 


stünde an den Hauptstapelplätzen und klagt über stockenden Export, 
der durch das enorme Angebot Südrusslands und der Donanländer 
vollkommen lahm gelegt ist. Neuerdings sind auch die Offerten dieser 
Länder, die durch aussergewöhnlich niedrige Frachten begünstigt 
wurden, schwächer geworden und namentlich für guten, schw eren, 
südrussischen Roggen nicht unwesentlich erhöht. 

Der Berliner Terminmarkt hatte im Anfang der Woche eine ruhige 
Tendenz, welche sich erst zum Schluss etwas befestigen konnte. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche hanptsüchlich 
unter dem Uebelstande gelitten, dass die Zufuhren im Allgemeinen als 
unzulänglich angesehen werden mussten, und wurde diese Sitnation 
von den Inhabern der wenigen Posten, die am Markte waren, dazu 
benützt, um, sogar mit theilweisem Erfolg, höhere Preise durchzuseizen. 
Als nun noch Berlin eine animirtere Stimmung meldete, und die 
meisten auswärtigen Plätze eine feste Haltung zeigten, wurde es der 
bestehenden, ziemlich lebhaften Kauflust schwer, sich zu befriedigen. 

Für Weizen herrschte in dieser Woche rege Kauflust vor, da 
sämmtliche biesige Läger sich bisher nicht in demselben Maasse wie 
in anderen Jahren um diese Zeit versorgen konnten und sich nunmehr 
einem unverhältnissmässig kleinen Angebot gegenübersahen, welches 
in unangenehmer Weise die Verspätung der Feldarbeiten in diesem 
Jahre vor Augen führte. Es forderten Inhaber daher, sich stützend 
auf die von Berlin ausgegangene Initiative höhere Preise und mussten 
ihnen solche, wenn auch widerwillig, zugestanden werden. Die Um- 
sätze hielten sich in engen Grenzen und notiren wir per 100 Kilogr. 
schles. weisser 16,50—17.80—18,30 M., gelber 16,40—17,30—18,%0 Mark, 
feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Roggen ist eine nennenswerthe Veränderung nicht zu ver- 
zeichnen und machte solcher, wenn auch nicht in demselben Maasse 
die jeweiligen Schwankungen, über die bereits bei Weizen gesprochen 
worden ist, mit. Preise haben sich indessen fast gar nicht verändert, 
da die Kauflust nicht intensiv genug aufgetreten ist. Hiesige Mühlen 
und theilweise auch das Gebirge betheiligten sich in dieser Woche 
am Einkauf. Zu notiren ist 100 KIgr. 14,90—15,.20—15,50 M., 
feinste Sorte über Notiz bezahlt. Im Termingeschäft bewegten sich 
Umsätze, da Anlass zu grösseren Unternehmungen fehlte, in den engsten 
Grenzen und sind daher Preise fast als nominell zu notiren und zwar 
von heutiger Börse per 1000 Klgr. December 153,50 M. bz., April-Mai 
158.50 — 159,00 M. bz., Mai-Juni 161 M. Br. 

In Gerste war infolge des eingetretenen Frostwetters und der 
dadurch geschlossenen Schifffahrt der Begehr von auswärts ein äusserst 
geringfligiger und bewegten sich daher Umsätze in minimalsten Grenzen. 

reise haben keine nennenswerthe Veränderung erfahren, da auch die 
Zufuhren nur schwach an den Markt herangekommen waren. 

Zu notiren äst per 100 Kilogr. 13,40—1450 Mark, weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. 15 

Im; Allgemeinen ist die Stimmung für Hafer fest und geht dies 
von Berlin aus, wo effective Waare sehr knapp geworden ist. Kanf- 
lust war hier nicht gerade sehr bedeutend, dem nüber aber auch 
das Angebot sich nicht sehr an den Markt herangedrängt hat, 
Preise haben anziehen können und notiren wir per 100 Kilogr. 13,10 
bis 13,30—13,70 Mark. 

Im Termingeschäft. haben an unserer Börse fast gar keine Ab- 
schlüsse stattgefunden, da überhaupt der Terminverkehr für Hafer in 
Breslau ein sehr beschränkter ist. Dagegen meldete Berlin fortgesrtws 
höhere Preise, was wohl hauptsächlich darauf zurückzuführen ist, dass 
vom 1. Januar n. J. an das höhere Lieferungsgewicht in Kraft tritt 
und derartige feine Qualitäten nicht sehr reichlich vorhanden sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. Deebr. 133 M. Br. 

Hülsenfrüchte ruhiger. Kocherbsen mehr gefragt, 14,00 1 
bis 16,00 M. — Futtererbsen 13,00—14,50—15,50— 16,00 M. — Vietarin« 


| Letzte Course. 


Berlin, 15. December, 3 Uhr 10 Min. f[Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 

Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Oesterr. Credit. ult. 160 25 160 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 106 25 106 37 
= 218 87218 62 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 


890 — 85 
Berl. Handelsges. ult. 170 50 170 50 Laurahütte ult. 127 37 127 12 
Franzosen ult. 106 — 105 75 Haber r it 82 25 82 25 
Lombarden...... ult. 41 — 40 62] Italiener ult. 95 — 95 — 
Galizier .. ..... ult. 86 75) 86 50 Ungar.Golärente ul. 84 87| 5 — 


Lübeek-Büchen .ult. 169 25168 75 Russ. 1880er Anl. alt. 86 25 86 12 
Mariend.-Miawkault. 88 50: 88 87 Russ. 188ler Anl. alt. 99 | 

Osipr.Südb.-Aer. ult. 117 25116 75 Russ. II. Orient-A.ult. 61 25 61 m 
Mecklenburger .ult. 153 — 150 25 | Russ.Bansnoren . ult. 206 50 205 25 


Producten-Börse, 

Berlin. 15. December, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Conrse.] 
Weizen (gelber! December 178. —, April-Mai 204, — KRomren Deror, 
152. 25, April-Mai 157, —. Rüböl December 61. 10, April Mui . 
Spiritus 50er Decbr.-Januar 52. 70, April-Mai 54, 60, Peucleum o 
25, 10. Hafer December 138, 75. 


Berlin, 15. December. [Sehlussbericht.] 
Cours vom 14. Conrs vom 14 | 15. 

Weizen. Flau. Rüböl. Pesser. 

December 179 251177 751 December 700 61 50 

April-M ai 205 — 203 75 April-Mai........ 58 90 59 20 
Roggen. Flau. 

December. rin: 152 751151 50 | 

April-Mai . 157 75 156 50 [ Spiritus. Still. ! 

Mai-Jumi......... 158 501157 — a 34 10 3 — 
Hafer a 8 53 10 53 20 

December 139 —139 — | do. Decbr.-Januar 52 60 52 80 

April-M ai 140 75 140 25 ao. April-Mai .. . 54 60 51 C0 

Stettin, 15 December. — Uhr — Min. 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 

Weizen. Matt. Rübdöl. Ruhig. 

December 190 50189 50] Decemoe: ....... 950, 60 — 

April-Mai ....... 197 — 1196 —| April-Mai.......- 58 50 59 — 
Roggen. Matt Spiritus. 

December 152 50 152 — ] ioco mit 50 Mark - 

April-Mai....... 155 — 154 — | Consumstenerbelast. 52 50 52 40 

loco mit 70 Mark. 33 30 33 30 

Petroleum. December -Januar 33 —| 33 — 

loco (verzollt! .... fehlt | fehlt April-Mai...-..- 3% 901 34 90 


Dresden, 14. Dec. [Productenbericht.] Wetter: Hell und 
Frost. Stimmung: Fester. — Weizen, per 1000 Ko. Netto Weissweizen, 
Land 180—190 M., Braunweizen do. 180—185 Mark, do. ungar. Aussaat 
— Mark, do. englische do. 177—180 M., Weissweizen, Posener, 190 bis 
197 Mark, russischer Weizen, rother 190—205 Mark, do. weisser 195 bis 
200 M. Roggen 1000 Ko. Netto, sächsischer 159 bis 163 Mark, do, 
feucht —, — Mark, preussischer 161—165 M., russischer 150—160 Mark. 
Gerste per 1000 Ko. Netto, sächsische 145—160 M., böhm. u. mähr. 160 
bis 180 M., Futtergerste 120—130 Mark, Hafer per 1000 Ko. Netto 138 
bis 146 M. Mais per 1000 Ko. Netto Cingnantine 150-155 M., rumä« 
nischer 140--1456 M., amerikanischer, weisser — Mark, do. mixed 140 bis 
145 M., Donaumais 132—143 M. Feiuste Waare über Notiz. 
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Arbsen sehr fest, 15,00—16,50—17,00--19,00 M. — Linsen, kleine, 18 
bis 20—28 Mark, grosse 45—50 Mark. — Bohnen, schwach gefragt, 
19,00— 20,00 M. — Lupinen, gut gefragt, gelbe 6,50—8,50—9,70 Mark, 
blaue 6,20-—7.00—8,20 M. — Wicken, mehr beachtet, 10,00—10,50—11,50 
Mark. — Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Leinsamen war dieswöchentlich ein derart kleines, 
dass es kaum eine Erwähnung verdient Zufuhren waren äusserst 
schwach: und demgegenüber auch die Kauflust gleich Null. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. 18—19—-20—21 M. 

Von Raps ist in dieser Woche nichts neues zu berichten. Zufuhren 
kamen gar nicht heran und Preise sind als nominell, wie folgt, zu 
notiren per 100 Kilogramm Winterraps 27,60--26,60—26,10 Mark, 
Winterrübsen 27—25—24 M., Sommerrübsen 27,10—25,70— 24,50 M. 

Hanfsamen stärker zugeführt. Per 100 Klgr. 15—15,50 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 50 Klgr. schlesischer 8,25—8,50 M., 
fremde 7,70—8,20 M. e 

Leinkuchen blieb fest. Per 50 Klgr. schlesische 8,30—8,80 Mark, 
fremde 7,50 —8,00 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. Br. 

In Rüböl hat die feste Tendenz ziemlich angehalten, doch be- 
wegten sich Umsätze in ganz engen Grenzen und wurde das wenige 
nur zur Deckung des nothwendigen Consums gehandelt. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. per Decbr. 63,00 Mark Br., per 
per December-Januar 62,00 M. Br., per Januar-Februar 62,00 M. Br., 
per Februar-März 62,00 M. Br., per März-April 62,00 M. Br., per April- 
Mai 62,00 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung ruhig und das Geschäft etwas leb- 
hafter. Zu notiren ist per 100 Kilogramm inel. Sack Weizenmehl fein 
26,25—25,50 Mark, Hausbacken 24,40—23,75 M., Roggenfuttermehl 9,75 
bis 10,75 M., Weizenkleie 8,50—9,00 M. 

Petroleum fest. Per 100 Kigr. 26,50 M. G. 

Spiritus verkehrte in fast unverähderter Haltung, schwächte sich 
jedoch gegen Ende der Woche etwas ab. Neue Momente für die 
weitere Entwickelung des Geschälts sind nicht zu notiren. Die Brennerei- 
zufuhren bleiben hinter denen des Vorjahres zurück, übersteigen trotz- 
dem aber den inländischen Consum, so dass weitere Lagerungen vor- 
1 werden. In Spanien hat ein Ministerwechsel stattgefunden, 

er möglicherweise zu einer Aendernng des spanischen Alkoholeonsnm- 

Steuergesetzes führt; die Ansichten hierüber sind jedoch sehr getheilt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe December 51,60 M. Gd., 70er 32,00 M. Gd., 
April-Mai 53,30 M. Br., 70er 33,80 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 26½ M., Kartoffel- 
mehl 27,00 M. 

Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 15. December. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche einen ausser- 
ordentlich schwachen Verkehr aufzuweisen gehabt und hat dies seinen 
hauptsüchlichen’ Grund wohl darin, dass Käufer vor den Feiertagen 
nichts mehr von Belang zu unternehmen gedenken. Es kann auch in 
diesem Berichte nur wiederholt werden, dass die Zufuhren, speciell 
was feinere Qualitäten anbetrifft, unzulänglich gewesen sind und leider 
muss diess auch bezüglich der Saaten schlesischer Provenienz bekundet 
werden. 

Für Weisskleesamen war' die Kauflust derartig schwach, dass das 
nur geringe Angebot fast gar keiner Beachtung begegnete und haben 
erwähnenswerthe Umsätze nicht stattgefunden. 

Schwedischkleesamen war etwas stärker zugeführt und konnte nur 
zu ermässigten Preisen untergebracht werden. 

Thymothé schwach zugeführt und leicht verkäuflich, ebenso 
Tannenklee. 

Gelbklee wenig angeboten und zu hoher Forderungen wegen schwer 
unterzubringen. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 25—30—33—46—53—-57 Mark. 
Weissklee 25—30—40—50—60—70 Mark, feinste Qualität über Notiz, 
Alsyke 35—40—50—60—70 M., Gelbklee 16182226 —28 M., Thy- 
mothié 22—24—26—30 M., Tannenklee 40—50—60 M. 


® Von der Berliner Produotenbörse. Berlin, 14. Dec. Bei Ge- 
legenheit der amtlichen Feststellung der Preise ist gestern an der Pro- 
ductenbörse ein Fall vorgekommen, der voraussichtlich noch viel Staub 
aufwirbeln wird. Bekanntlich soll jene Feststellung der Course und 
Preise nach $ 16 der Börsen-Ordnung von 1885 unter Hinzuziehung der 
vereideten Makler unmittelbar nach 2 Uhr durch den Börsen-Commissar 
erfolgen, welcher berechtigt ist,. von jenen „wahrheitsgetreu und nach 
seinem Ermessen ausdrücklich auf ihren Amtseid zu nehmende Auskunft 
darüber zu fordern. . zu welchem Course und Preise, und über 
welche Quantitäten Geschäfte durch ihre Vermittelung abgeschlossen 
sind.“ „Die Makler sind auch verpflichtet, dem Börsen-Commissar die 
Einsicht in ihr Börsennotizbuch zu gestatten.“ „Die Entscheidung über 
die Höhe des amtlich festzustellenden Courses oder Preises steht indess 
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viechsel-Course vom 14. December, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 15. Dece 
Amtliche Course (Course von 11— 123, 
Ausländische Fonds. 


dem Börsen-Commissarias allein zu.“ Auf letzterer Bestimmung fussend, 


verweigerte gestern der fungirende Commissar die Notirung von 179½ für] 


December-Weizen, obwohl einer der drei Weizen-Makler durch Vorlegung 
seines Börsennotizbuches und unter Bestätigung eines Special-Collegen 
bewies, dass er diesen Preis an einer zweifellos respectablen Firma 
erzielt habe. Letztere lehnt nun die Annahme des Schlussscheins, der 
ihr von dem qu. Makler über das geschlossene Geschäft selbstver- 
ständlich zugestellt wurde, ab, mit der Motivirung, dass sie nicht nöthig 
habe, die Waaren zu einem Course abzunehmen, der in der amtlichen 
Feststellung pe nicht figurirt und den sie darum auch ihrem Commit- 
tenten nicht berechnen könne. Voraussichtlich wird dieser Fall mehr- 
fache Verwickelungen zur Folge haben. Der Makler wird sich nicht 
zufrieden geben, wenn er durch die Bestimmung des Commissars 
Schaden erleiden soll, zumal jede Zuverlässigkeit aufhören muss, wenn 


amtlichen Preisfeststellung zu schützen. Die qu. Firma wird sich 
voraussichtlich bei dem Aeltesten-Collegium beschweren, dass trotz 
der Angabe des Maklers der Cours amtlich nicht notirt wurde, zu dem 
sie gekauft, weil sie ja trotz des ihr unstreitig zugefügten Nachtheils 
immerhin nicht von dem Kaufe entbunden ist. Im Interesse der prin- 
cipiellen Feststellung wäre es zu wünschen, dass diese Angelegenheit 
weiter verfolgt und nicht durch gütliche Einigung beigelegt würde. 


Kueſebeck Corvin, Eleonore 
Gräfin Beruftorff Gartow, 
Gartow. Herr Hauptm. Jahn, 
Frl. Helene Lips, Görlitz. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Dr. 
Laſisiski, Breslau. Hrn. Werner 
v. Stegmann u. Stein, Stachau. 
Geſtorben: Herr Major a. D. = 


Oskar v. Sydow, Berlin. Herr ® 
Reg.⸗Aſſ. Dr. jur. Henry Junge, Oder ie 
Dresden. Herr Rechtsanw. Paul ür [3387] 


Weine, Cognacs, Rums, 


Araes, Liqueure u. Punsche, 
Eehte Bordenux- Weine, 
à Flasche von 1 Mark an, 
Rhein-, Ungar- und 
Spanische Weine 
zu allen Preislagen, 
reine Mosel-Weine, 
die Flasche von 75 Pfennige an, 


1884er Königs-Mosel, 


die Flasche 1 Mk. 25 Pige., 
bei Abnahme von 10 Flaschen 
& Flasche 1 Mk. 15 Pfge,, 
eehte Champagner 
von Deutz und Geldermann, 
Deutsche Champagner, 
die Flasche von 2 Mk. 50 Pfge., 
eohte Champagner-Cognaos, 
oohte Jamaloa-Rums 
oohten Mandarin-, de Goa - 
und Batavia-Arao, 
oohte und deutsche Liqueure, 
diverse Punsche. 
Haupt- Wiederlage 
der deutschen Chartreuse-Compagnie, 
Chartreuse grün, à Flasche 4 Mk., 
gelb 3 Mk. 25 Pf., weiss 2 Mk. 75 Pf., 
bei Abnahme von 6 Flaschen sortirt 
5 Procent Rabatt. 
Allerfeinsten — 
Astrach. Caviar, 
hochprima extra schöne 
Holländische Austern 
empfiehlt billigst 


Traugoit Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Preis-Courante auf Verlangen frco. 


Otto Emil Mattersdorf, Liegnitz. 
Herr Gutsbeſ. Guſtav Robert 
ermaun, Herzogswaldau. 


jür's Weihnachtsfeſt! 
Präſent-Cigarren 
in elegauten Packungen 
zu 25 Stück à 1, 1¼ u. 1½ M., 
:50 32, 2½ u. 3 z 
durchweg preiswerthes, reelles | 
Fabrikat, empfiehlt 8 


S. Münzer, 


Breslau, 7037 
[Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


1 


Soeben eingetroffen! 
Neueſtes Modell! 


Boesendorfer 
Salon ⸗Flügel, 


mittelgroß, (7039 
kreuzſaitig, mit engliſcher 
Repetitionsmechanik. 

Boesendorfer Flügel in fünf ver⸗ 
ſchiedenen Größen vorräthig. Ver⸗ 
kauf zu Ori inalpreijen bei 

Max Schlesinger, 
Nene Taſcheuſtraße 16, I. Etage. 


— 


mber 1888. 


er nicht mehr im Stande ist, das Interesse seiner Auftraggeber in der“ 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Ir 
AL As IVSESACRH IT. 


„Pilsner Bier‘ 


Ä 4 
Ersten Pilsner Actienblerbrauerei 2 
$| eingeführt in Schlesien im Ootober 1873, |$ 


empfohlen durch [369] 
ö 2 die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
77 zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


M.Karfunkelstein& Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


IVO ET IVDVDIIDID9E 


ranmungen — Eros era 
gefertigt: Bruno Richter, Kumstnandiung, Breslau, Schlossöhle 


; 2 — — u 

„elne i Franz Springer’s 
offeriren pecia 7 

W. G. Thraen & Co.,|“ graunes Neifer Confect, 


Hand gung der Brüdergemeine, neiſſer Liſchpfefferkuchen 
7 leſ. I 
RR SO Huudiiketunfttekrager 


nn * u Theodor Buchall, g 


Alfr. Raymond’s| Zwingerplatz 1. — 


Weinhahdlung. I n zum m 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Hegenſcheidt, Ingen., Gleiwitz. Pätzold, Fabrikbeſ., Lanban. 
Oblauerſtr. 10/11. Heckmann, Fabrikant, Berlin. Borinski, Kfm., Kattowitz. 
Fe rnſprechſtelle Nr. 20 1. Ku bel, Kfm., Hamburg. Schmidt, Kfm., Bremen. 
Graf Seherr⸗Thoß, Rittmſtr. Pohl, Kfm., Aachen. von Alten, Landrath, Groß⸗ 
u. Landſchaftsdirector auf Lays Spier, Fabrikant, Aachen. Strehlitz. 
Schloß Weigelsdorf. Frau Dimter nebſt Tochter, Boas, Kfm., Berlin, 

Graf Haugwitz, Rittergtsbſ.! Fabrikbeſitz, Waldenburg. Prager, Kfm., Kreuzburg. 
auf Rogau bei Krappitz. Hötel z. deutschen Hause. Simonſohn, Kfm., Prag. 
Graf Pappenheim, Rittrgtsbſ. Albrechtsſtr. Nr. 22. Rettling, Ingen., Budapeſt. 
auf Rogau bei Krappitz. Se. Durchl. Prinz Rohan, Hötel du Nord, 
Gräfin Reichenbach, Ritter Naſiece. Neue Taſchenſtraße Nr. 18, 
gutsbeſitzerin, n. Begl., auf Frau Krels Schulinſpector] Fernſprechſtelle Nr. 499. 

Goſchüͤtz. Halama n. Tocht., Oppeln. Graf u. Gräfin v. Strach⸗ 
Baron Saurma, Majorats- Rodde, Lübeck. witz, Schloß Gofel. 
„% herr auf Sterzendorf. Hoffmann, Fabrikant, Berlin. Fräul. Menegaux, Magba- 
Baron v. Richthofen, Ritter. Luft, Kfm., Gleiwitz. lenenſtift, Altenburg. 
Wee nebſt Gem., Dr. Heiſig, Rigtsb., Gardel. Willmann, Major, * 

elahof. ebel, * ichenbach. chr. v. Reitzenſtein, Major, 
Frau — % Senne ß Ach n ö — 
Reinecke, Rittergutsbeſizer, n. zur goldenen Gans.“ Lieut. Seibel,-Mittergröpe]., 

Gem., Gußwitz b. Boja -] Fernſprechſtelle Nr. 688. Pahlowitz. 

nowo. Weller, Fabrikant, Kirch- Hilgenfeld, Berg Referendar, 
von der Berswordt, Ritter⸗ berg i. S. Berlin. 

gutsbeſi zer auf Schwierſe. Kneip, Kfm., Luxemburg. Collock, Kfm., Budapeſt. 
Roſenberger, Fabrikbeſitzer, Herz, Kfm., Berlin. Schmidt, n. Frau, Görlitz. 
n. Gem., Langenbielau.] Dierig, Fbrebſ., Langenbielau. Kiehl, Director, Reinsdörfel. 


Breslau, 15. December, Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 


Auusterd. 100 Fl.] 21/,| kS. 168,80 B iv. heutiger Cours, Stamm-Prioritäts-Aetien. : gute mittlere gering. Waate. 
do. do. 2% M. 167.90 G Oel Gold-Rent]4 8 2 910 345 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
London 11.Strl.|5 KS. 20.85 ba do. Silh.-E.J J. 4¼ 69,00 bad 69,10 ba Dividenden 1886. 1887. vorig. Co un. heut. Cours. N. 4 1 * % K. JA N 8 
do. do. 5 3 M. 20.20 @ do. do. 4/0. 4½ 69,25 ba 69,35 & Br. Woch. St. P.)] 1½ 1¼ — — Weizen, weisser 118/205 181 — 1770170017 —116½5 
Paris 100 Fros. 4½ KS. 50,45 6 n > Dortm.-Enschd.| 2½ 2% — — Weizen, gelber [18|10| 17|90 | 1760 1720 16190 } 16/50 
2 N do. do. kl.“ — — 0 z 2717 ! 14 80 14/60 1440 
Petersburg. 6 [kS. — do. Pap.-R. /A. 4½ — = Lüb.-Büch.E.-A7 7¼ — — Roggen 15 150 15,30 | 15,19 | 
Warsch.100 SR. 6 KS. 207.00 B ee — Mainz Ludwgsh.|31/,| 4% 106% & 106 0 Igerste . . [15150] 14140 130132012 — | 11170 
Wien 100 Fl. . 4½ k S. 167.50 bzB 5 n 30 6 Marienb.-Mliwk. J |1 | — — Hafer 1350 13030 | 13,20 1310 13/— | 12/90 
d. do. 40e 1 166.10 B do. Loose 18605 11758 bs oe an Re Erbsen . 18050 15 — | 14150 | 14/— 18— 12 50 
: : jr Ung.Gold-Rent.|& | 84,70 B 85,10815 | — d Friorititem| Kartoffeln (Detailmwise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
inländische Fonds. do. do. kl. | — — Ausländische Eisenbahn-Action und Prioritäten, Festsetzungen 
4 pi 8 18 Cours. ] do. Pap.-Rente 5 | 77,50870 bs 77,75 B 1 90 4 — — 1 rere ee 3 
D. Reichs - Anl. 108.25 108. do. do. kl. 5 — — ombarden 4½% ½ | — — er — . a 
do. do. 3½ 103.15 B 10845 B Krak.-Oberschl.] 4 101, 10 0 101,10 bz& Oest. Franz. Stb. 3 ½ 3½ — — x % 
Pres. cons. Anl. 4 107.95 528 105.10 B do. Prior,-Act.) 4 I Ze Bank-Actien. Raps —2—*—*ͤö˙m1 27 60 2 0 Pi 4 
do. do. 3½ 103,60 B 103,50 B Poin. Lig.-Pfdb. 4 54. 70ba 1000er 54,75bz 1000er Bresl. Dseontob. 5 5 11050 bah 1110,60865 Winterrühsen . 266025 602460 
do. Staats-Anl.4 — = do. Plandbr. 5 | 60,40 bz | 6110825 bz A| do. Wechslerb. 5½ 4½ 103,00 G 103,50 ba Sommerrübsen. . | 25 | 90 | 24 | 50 23 50 
do. -Schuldsch. 3½ 101,50 B 101,10 0 do. do. Ser. V. ö — — 8 — 8 D. Reichsb.*). .15,29 67 * 2 en — .. 19 50 17 75 16 75 
Pros. Fr.- Anl. 55 3 ½ — 77 Russ. Anl. v. 1877 — | — S 224-395), Sl Schles.Bankver. 5½ 6 1125,50 bag 125.6000 bz n 5 
1 3 m 5 ep — do. 2 * 86,20 B 86, 15825 B 8 40. Bodenered. 6 6 1123,50 6 123,50 6 al ee 
chl. PIdbr. altl. 3¼ 101,40 B 43 ac. do. . — Fi Oesterr. Credit. 8ſ¼ 8¼ i — * f 
do. Lit. A. 3¼ 101,435 bzB 101, bB do. do. v. 18836 — — R 2 Büsean Breslau, 15. December. [Amtlicher Producten- 
do. Lit. C. 3½ 101.4 25 bzB 101,40 B do. do, v. 18845 1100,00 B 99,90 bz 500er Industrie-Papiere. Börsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm, 
do. Kusticale| 31/,]101,40335 bzB 10% E do. do. kl. 5 100.10 ba 100, 0alö bz 8 N Sbneahil 5 6 1139,10 0 139,10 & still, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
do. altl. .. 4 101.40 B 101,20 8 Orient-Anl. II. 5 | 61,40 G 61,46 G et 0 . Dr = cheine —, per December 154,00 Br., April-Mai 159,00 Br. 
do. Lit. A..|4 [101,40 B 101,20 6 Italiener ...... 5 95.00 5 5 bs SL Banner’ 0 0 — L Mai-Juni 161,00 Br. — ” 5 
do. do. 4½ — — Rumän. St.-Obl.] 6 106,80 106.80 dar Bossa G. 121 Hafer (per 1000 ogr.) gk. — „ per December 
Br : 8 ri ; . Spr.-A.-G. 0 136,00 4 [136,00 8 pP 
3 ner 25 101,40 B 101,80 0 aa 1 2 94,25 bz a 3 do. Bora. Act. 5½ 5% — 55 133 © Br, eee e N 
} l 24 — . . . ei N 7 = 0 ’ * 
do. Lat. Cl. 4 101,49 B 101,20 8 Türk. 1865 Anl. 1 | conr. . BI 8820 * B Rn A 8 2 2 loco in Quantitäten à 5000 nn Be. pe ee 
do. do. 4½ — = do. 400 Fr.-Loos.“ —| 38,00 We 62,90 Br., Decbr.-Januar 61,50 Br., Januar-Februar 61,50 Br. 
Posener Pidbr. 4 101.85 bs 101,90 b28 Ley bi, Stis.-Aniſ & | 82,40 B 82,10 B ee nn bz [Febr.-März 61,50 Br., Märs-April 61,50 Br., April-Mai 61,50 Br. 
do. do. 3½ 00,90 b 100,85 baG Serb. Golärente 5 | — — E 4 3 sap . 3 * Spiritus (per 100 Liter & 100% excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Central landsch. 3½ — 18 Rn Mexik.-Anleihe.| 6 91.00 B u ee Eis 66% - * brauchsabgabe, ohne ek, gekündigt r sbaelnniıne 
ntenbr N 5 s - Güt.-Eis. x 8 Zündi ine — { 5 E r 81, 0 
en = Inlündische Eisenbahn « Prioritäts- Obligationen. | O-S.Eisonb.-Bd.10 | 0 '1107,25%7 b26 107,9526,903Kündigungsscheine —, December, S1,50 Gd, a 
. een EK 420325 25 6 Br.-Schw.-Fr.H. | 4½ 103,80 B 103.80 B Oppeln. Cement. 2 | 2½ 125,00 B 126.00 B AApril-Mai 53,20 Fr. | ’ U 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 104,203 25 bz 104,2 2 > = 2 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
d do. 3½ 101 B 101.45 B do. K.|4 103.50 B 103,80 B Grosch.Cement.|7 ½ — 2 Kündigungs-Preise für den 17. December: 
8 En a do. 18764 103, 80 B 103.80 B Cement Giesel — 10½ — — 2455 33.00, Rüböl 62,90 Mark. 
Schl. Bod. 0 1000 una 20 bz Oberschl. Lit. D. 4 — 103,80 — 0-8. Port.-Cem.| — | — 147,50 0 17,50 6 Bpirttue Kündigangapreis ed ua M. Verbrauchsabgabe 
eee 3.25 do. Lit. E.. 3½ 101,00 8 101,00 Schles. Dpf.-Co. 8 : 50er 51,50, 70er 31,90 Mark. 
. 300.4. 1100,25080 ba. 11 0 F do. do. K. 1 1030 B 0380 B (Prieter) |- | - | - = * den 15, De ze 
5 2 100 3 ar do. do. G. 19 5 ee 5 eg Feuervs.. .312/, . 5 — er — Magdeh 16. December. Zuekerbörne 
— 5 Fr 3 do. do. H 3.05 35 do. Lebenvers. 0 | 3½ p. St. — 2232 urs g 8 1 
do. Communal.. 4 103,10 B 1103,00 6 do. 1873. 4 03,8% B 103,80 B do. Immobilien 5 3½ 113,00 @ 113,00 0 ER en 
8 | 005 6 do. 1874... |4 10% B 102,80 B do. Leinenind. |4U,| 60 B [131,76 @ [Rendemen Ban 88 pr. . 17001780 | 1740 1770 
Russ, Bod-Cred. | 4½ 90,90 6 525 do 1879. 4% 10.00 B 103.80 6 do. Zinkh.-Act. 6½ 6% — — . 4 75 61 . 1150 1400._15 58 
= 5 . Gesellschaften. do. 1880. 4 103,80 B 103,80 B do. do. 25 624 5 Si > — ffnnde 2 p 00 5 0 2900 
rel. Sussb. J. ae | — do. 1883. 4 3 do. Gas- A. Sr 6”, > er — R — 1 
h 3 ver Hare 7 q > 126,90 bz |Brod-Rafinade f. —ͤ 28,75 28,75 
Dnnrsmkh. Obl.\5 R.-Oder-Ufer ..|4 |103,80 B 103,80 B Files. (ah. Fab) 5, | 6, 1187.00 B 12748 ba c Iden. Raffinade IL nn 28.25—28,75 28, —.28,75 
Henckel'sche do. do. II. 4 104,00 B 164,00 8 Laurahütte . ½ | 5½ 127.50 b © ; 
Part.-Obligat..4½ — — B.-Wsch. P- Ob. 5 — — Ver. Oelfabrik. 4 5½ 91,50 ba | 90889,75 balGem. Melis II 2700 27700 
Kramsta Oblig. 5 — er - —— we nn 5 SE Tendens am 15. Decbr.: Rohzucker ruhiger, Rafünirte 
ant . rende Valuten, i 
6.8. Ein. 54. Ol. Es 10550 8 2 6 Oest. W. 100 Fl. 1 167.70 ba 167,60 be Bank-Discont 4½ pOt. Lombard-Zinsfuss 51½ pOt ruhig. 
T.-Winckl. Obl.|4 102,75 ba 102,50 0 Russ. Bankn. 100 SR. 207,25 bzB 207,50 bz — — 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. 4. Inseratentheil: Oscar Meltzer; ssumtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


